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Teleſtaphiſche Depeſchen. 


(Seltefert von der Pretß News Aſſociation.) 
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Inland. 


Kohn Wanamaker, der Sonutagsſchullehrer. 
Hält ſein Verſprechen nicht. 


Columbia, ©. C., 18. Nov. Trotz 
des feierlichen Verſprechens, das Herr 
Wanamaker dem Senator Wade Hamp— 
ton gegeben hatte, den bisherigen Poſt— 
meilter Hampton Gibbes nicht vor Ab: 
lauf feines Termine aus feinen Amte 
zu drängen, wurde dennoch vor etwa 
zwei Wochen Herr B. F. Clayton zum 
hiefigen Pojtmeijter ernannt. Senator 
Hampton, welcher ſich augenblidlich in 
Miſſouri aufhält, it über diefen Der: 
iprechensbrudy im höchiten Grade auf: 
gebracht, und folgend iit ein Auszug aus 
jeinem an den Herrn Wanamafer ge: 
richteten Briefe: 

„Glenn Allen, Miſſ., 8. Nov. 
„Den Achtbaren John Wanamaler! 

„Dein Herr! Beiliegend finden Sie 
gefälligit einen Ausſchnitt aus einer Zei— 
tung Süd Carolinas, welder die Nad): 
richt über die Ernennung des Herrn 
Clayton zum Poſtmeiſter Columbias 
bringt. Hoffentlih, d. G., wenn Sie 
noch nicht au Gedächtnigichwäche leiden, 
werden Sie fich noch Ihres Veriprechens 
erinnern, welches Sie mir freiwillig nur 
por ganz furzer Zeit gaben, nämlich, 
Seren Gibbes, den gegenwärtigen Poſt— 
meilter Columbias, nicht vor Ablauf 
jeines Termines feines Amtes zu ent: 
ſetzen. Die ganze Sache iſt an 
und für ſich von ſehr geringer 
Wichtigkeit bringt mich aber ſehr 
auf, da ich durch Ihr Verſprechen, 
Herr Wanamaker, welches ich dem Herrn 
Gibbes mittheilte, gelinde ausgedrückt, in 
ein ſehr ſchiefes Licht geſtellt werde. 
Glücklicher Weiſe iſt Herr Gibbes feſt 
davon überzeugt, daß ich ihm die Wahr— 
heit ſagte, und daß ich nur eben in mei— 
nem Vertrauen auf die Wahrheitsliebe 
Anderer [hmählich getäufcht wurde. An 
Zukunft werde ich willen, welchen Werth 
ich Berfprechen, die aus derjelben Quelle 
foınmen,. beizulegen. habe. Sie halten 
ja wohl eine Sonntagsjchule in Phila- 
delphia, Herr Wanamaker! Nun gut, 
erzählen Sie ihren Schülern bei der 
nächſten Gelegenheit Die Gejchichte von 
Ananias und Sapbira, fie giebt Ahnen 
ein großes Feld, ihre Beredſamkeit' zu 
entwideln und Ihren jungen Zuhörern 
inzuprägen, jteis die Wahrheit zu reden, 
ausgenommen — e8 handle jich eben um 
Erreichung von Bortheilen über einen 
politifhen Gegner. — hr gehorjamer 
Diener Wade Hampton“. 

Kofferdiebe verhaftet. 

New Mork, 13. Nov. Die Polizei 
verhaftete heute zwei Tanggejuchte Koffer: 
diebe, David D’Connor und John Me 
Grath, welche den Koffer einer wohlbe— 
fonnten Dame der Gejellihaft geſtohlen 
hatten. Der Koffer war mit feinem In— 
halte etwa &1000 werth und wurde in 
dem Schlupfwinkel der Diebe aufgefun: 
den. 

Probefahrt des ‚Baltimore‘. 

_ Vhiladelphia, 13. Nov. Der neue 
Kreuzer „Baltimore“ hat heute Morgen 
jeine zweite Probefahrt angetreten. Der 
Kreuzer wird während der Nacht vor 
Break⸗Water ankern und morgen aber: 
mal eine vierftündige Probefahrt 
machen. 

Am Galgen. 

Woodbury, N. Y., Joſeph Hillman 
ſtarb heute Morgen im hieſigen Gefäng: 
nifje den Tod am Galgen. Die Hinz 
tihtung fand auf befonderen Wunſch des 
Gefangenen unter Ausſchluß jedweder 
Deffentlichfeit ftatt, auch hatte Hillman 
alle Anordnungen in Betreff feines Be- 
nräbnifjes getroffen. Hillman hatte am 
9. Nov, l. 3. nahe Turnerville, N. Y., 
einen Haufirer Namens Hermann Seid: 
mann um die ſehr geringe Summe von 
fünfzehn, Dollard ermordet und feinen 
Leichnam in's Wafjer geworfen. Erſt 
geraume Zeit nach der Mordthät wurde 
die Leiche des Hauſirers aufgefunden, und 
Hillman, in deſſen Beſitz man die Wan: 
renbündel, ſowie die Geldtaſche Seid: 
manns fand, wurde ala des Mordes ver: 
dächtig verhaftet und nad) langem Pro: 
zefle zum Tode venurtheilt. 


Die katholiſche Univerfität eröffnet. 

Waſhington, 13. Nov. Anfglge rd: 
menden. Regens mußten die Eröffnungs⸗ 
feierlichkeiten ber katholiſchen Univerfi: 
tät im Innern des Gebäudes abgehalten 
werden. Kardinal Gibbons hielt die 
Gröffnungsrede, und 250 Studenten des 
St. Mary Seminars und der Gt. 
Charles Hochſchule fangen fodann die 
Heilige-Geift- Hymne: Veni Creator 
Spiritus, Hochmeſſe, von Erzbiſchof 
Monfignor Satalli abgehalten, beſchloß 
den erjten Theil der Feierlichkeiten, wel: 
hen ein großes Feſteſſen in den Em: 
piangsjälen des Univerfitätsgebäudes 
folgte. Am Nachmittage werben Bor: 
träge von Gejängen und Reben ftattfin- 
den. Karbinal Gibbons wird das’ Ge: 
bet ſprechen, Biſchof O' von 
Trenton wird eine Rebe halten, und der 
Chor ber. Stut ‚bie Hymne: 
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Col. Goodloes Begräbniß. 

Lexington, Ky., 13. Nov. Niemals 
feit dem Tode Henry Clays ift ein Mann 
unter fo großer Theilnahme zu Grabe 
getragen worden, als geftern der im 
Kampfe mit Col. Swope jchwerverwunz: 
dete Col. Goodloe. Zmwanzigtaufend 
Fremde waren in der Stadt anweſend, 
und ein unabjehbarer Zug Leidtragender 
und Freunde folgte den jterblichen Ueber— 
reiten des bekannten und geachteten Po: 
litifers zu ihrem letzten Ruheplatze. Un: 
ter denen, welche hinter dem Sarge ein: 
herſchritten, befand fi auch Ex-Präſi— 
dent Hayes und der Hilfsgeneral-Poſt— 
meifter J. ©. Clarkſon. 

Wetterbericht. 

Waſhington, D. E., 13. Nov. Für 
Illinois: Schönes Wetter, gleichblei: 
bende Temperatur, nordweitliche Winde, 

— —— ——— 


Ausland. 


Hader zwiſchen Oeſterreich und Italieu. 
Der Schandfleckdes neunzehn— 
ten Jahrhunderts. 

London, 13. Nov. Der Erfolg, 
welchen die Irredentiſten bei den legten 
Wahlen in Triejt hatten, wird am Ende 
mehr fein, als die Geduld Defterreichs 
zu ertragen willig iſt. Der fortwährende 


Schrei, daß die Küfte Dalmaticns und, 


Illyriens zu Stalien gehören joll und 
muß, ift lange genug ſtillſchweigend von 
Deiterreih mitangehört worden, doch 
reißt Defterreihs Yangmuth einmal, jo 
wird es wohl zum gänzlichen Bruche 
zwijchen Dejterreich und Italien kommen. 
Die Staliener der öjtliden Provinzen 
hegen noch immer den alten, leidenichaft: 
lihen Haß der „Foreſtieri“, der Das erjte 
Beſetzen Benedigs und der Lombardei 
hervorrief, und feine papierene Verträge 
find im Stande, jene einitmalige Knecht: 
ſchaft vergefien zu machen. DasGebäude 
der öfterreihifchen Geſandſchaft weit bei 
jeder Gelegenheit Zeichen des italientjchen 
Haſſes auf, und die Kaijerin von Deiter: 
reich ſelbſt wuxde bei ihrem neulichen 
Aufenthalte ani Gardajee öffentlich in 
der gemeiniten Weiſe beleidigt; doch der 


erſte Italiener, -der- um Kundgebung 


dieſes Haſſes willen verhaftet und einges 
ferfert würde, wird in den Augen feine 
Landsleute als ein Märtyrer der gerech- 
ten Sade daftehen. 

Herrn Gladftones Erklärung, daß Die 
barbarifhe Mifverwaltung der Türkei 
und die entjeßlichen Juftände auf der 
Inſel Kreta ein unauslöſchlicher Schand- 
flef der europäifchen Gefchichte diefes 
Jahrhunderts jei, findet bei der engli: 
jhen Prefje nur wenig Anklang. Trotz— 
alledem jagt Herr Gladſtone, daß dieſer 
Schandfled nur durch ein gewaltjames 
Vorgehen ausgemerzt werden könne, eine 
Thatjache, Die alle europäifchen Mächte 
in einen blutigen Krieg verwideln müſſe, 
und ſchon deshalb ſei es gerathen, den 
Sultan in diefer Angelegenheit nicht zu 
drängen. Die Partei, welche in Eng: 
Yand In Macht ift, hat micht nur durch 
den Marquis von Salisbury es öffent— 
lich ausgeſprochen, daß der Sultan nicht 
beläjtigt werden jolle, jondern hat jogar 
mit der größten Frechheit Entfchuldigun: 
gen für die aller Givilifation hohnſpre— 
chenden Vorfälle in Albanien und auf 
Kreta hervorgeſucht. k 

Als ein bedeutfames -Jeichen des in 
Europa herrſchenden Geiftes Tann es fer: 
nerhin angefehen werden, daß die Groß: 
mächte mit dem größten Gleihmuthe das 
mörderifhe Vordringen des Mahdi Os— 
man Digna in Afrika mit anfehen, 
Dejterreih und Deutjchland ruhig es 
dulden, daß die allerdings nur jehr ge— 
ringe, hriitlihe Bevölkerung Egyptens 
von den Mufelmännern abgefchladhtet 
und die Religion Muhameds weiter und 
weiter forigetragen wird. Ja, die Groß: 
mächte unterftügen jogar dies menjchen: 
freundliche Vorhaben Osman Dignas in 
der ebenfo menſchenfreundlichen Abjicht, 
bei diefer Gelegenheit das neue, rauch 
freie Pulver einer näheren, prat: 
tiſchen Probe zu unterwerfen, und eng⸗ 
liche Offiziere find, nicht weniger neu= 
gierig, die Refultate dieſes Erperimentes 
in Erfahrung zu bringen. 

Die Mahdiften, durch ihren Erfolg im 
Süden ermuthigt, dringen unbehindert 
nach Norden vor, und die Einzelnheiten 
ihrer Eroberungszüge werden von den 
Freunden Stanleys mit Schmerzen er: 
wartet. 

Kriegeriiche Staliener. 
Tanger foll bombatdirt wer: 
den. 

Paris, 13. Nov. Von Rom ift an 
den „Figaro“ folgende Depejche einge: 
laufen. in italienifcher Kreuzer, ſowie 
zwei Torpedoboote find nad Tanger ab» 

egangen, um von den maurifchen Be: 
Börben volle. Genugthuung für die dem 
Marquis de Cambiaggo angethane Bes 
leidigung zu fordern. rfolgt dieſe 
Genugthung nicht innerhalb 48 Stunden, 
jo wird die Stadt bombardirt werben. 





Die Pipendpof“. Ale Neuigkeiten | 
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Zagesereigniiic. 


— In Kanſas City find drei von den 
vier dort befindlichen®ierbrauereien durch: 
ein engliihes Syndikat aufgefauft wor: 
dei. 

— Auch Mifjouri hat feine Blutfeh— 
den. Im Perry County -befämpfen ſich 
die Kamilien Trend und Everſole, und 
eine wahre Schlacht fand am Donnerjtag 
in dem Städten Hazard jtatt. 50 
Mann fochten auf der einen, 15 Mann 
auf der anderen Seite. Der Kampf 
dauertr 52 Stunden, vier Mann wurden 
getödtet und viele verwundet. 


— Die grogenMühlen der Waihburn: 
Crosby⸗Geſellſchaft werden von Minnea- 
polis entweder nad) Duluth oder Buffalo 
verlegt werden, ine Gejellihaft eng: 
licher Kapitaliiten hat den Grund und 
Boden, aufweldem die Mühlen fich be: 
finden, aufgefauft, außerdem find aud) 
andere Gründe vorhanden, welche das 
Verlegen der Mühlengejchäfte nach ande: 
ren Plätzen wünjchenswerth machen. 

— In Paris wurden gejtern die De: 
putirtenfammern eröffnet. Zum Rräji: 
denten derſelben wurde Floquet, zu 
Bize-Präfidenten Perier und Revelle ev: 
wählt. Die bei diejer Gelegenheit zu 
einer Kundgebung auf dem Gintrachts: 
plate verfammelten Boulangijten wur: 
den von der Polizei auseinandergeiprengt, 
Deroulede und L'Heriſſe, die beiden bou— 
langiſtiſchen Kammernmitglieder wurden 
verhaſtet, bald darauf aber wieder frei— 
gelaſſen. 

— Ein glänzender Empfang wurde 
dem deutſchen Kaiſerpaare geſtern bei 
ſeiner Ankunft in Venedig zu Theil. 
Abends war der Markusplatz wahrhaft 
feenartig beleuchtet, in reichgeſchmückten 
Gondeln fuhr das Kaiſerpaar durch den 
Canale Grande, und die am Ufer ver— 
ſammelte Volksmenge brachte demſelben 
einen ſtürmiſchen, begeiſterten Willkom— 
mengruß dar. Der Dogenpalaſt war 
ebenfalls feſtlich erleuchtet und mit Tep: 
pichen und Fahnen geſchmückt. 


Lokalbericht. 
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Fielen einen Poliziſten an. 





Eine mißglückte Spefulation, 


Die beiden der Polizei längit als ge— 
fährlide Kerle bekannten Berbrecher 
Goitelo und Daley wurden heute Vor: 
mittag vom Richter Prindiville unter 
&2000 dem Kriminalgericht überwieſen, 
weil ſie geſtern Abend um halb acht Uhr 
in unmittelbarer Nähe der Polizei-Sta— 
tion der 35. Straße den Verſuch ge— 
macht, den Poliziſten M. Qualey zu be— 
rauben. Die Beiden hatten den Ah— 
nungsloſen niedergeſchlagen, als derſelbe 
ſeinen Revolver zog und zu feuern ver— 
ſuchte; er kam aber nicht dazu, da ihm die 
Waffe ſchon vorher aus der Hand ge— 
ſchlagen wurde. Als die Hallunken dann 
beim Durchſuchen der Taſchen den Stern 
des Beamten entdeckten, verſuchten ſie 
davonzulaufen, wurden aber von dem 
Voliziſten, der ſchnell ſeinen Revolver 
wieder aufgriff und ihnen nachſprang, 
eingeholt und dingfeft gemacht. 


—- 
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Paßten nicht in die „ariſtokra⸗ 
tiſche“ Nachbarſchaft. 


Thomas MeClellan, John Hannah, 
H. V. Pierpont und mehrere andere 
„prominente“ Bürger, welche an der 
Superior Str. in unmittelbarer Nähe 
des Sees wohnen, waren auf N. K. 
Fairbank, den Millionär und Fleiſch— 
packer, ernſtlich böſe; Herrn Fairbank 
gehört nämlich der Theil des Seeufers 
in der Nachbarſchaft dieſer Straße und 
er hatte einigen armen-Fiſcherfamilien 
erlaubt, hier ihre Hütten zu bauen, ge: 
rade unter den arijtofratiihen Najen jei: 
ner Nachbaren. Dieje hatten jchon 
mehrmals bei Herrn Fairbank deswegen 
protejtirt, Lebterer kümmerte fich aber 
nicht darum. McGlellan fand nun eine 
Gelegenheit, einen der Dörner in feinen 
Augen, den Fiſcher F. W. Streeter und 
defien Frau unter der Anklage des 
unordentlihen Betragens verhaften zu 
laſſen. 

Frau Streeter, welche während des 
Verhörs vor Richter Kerſten ſich als eine 
„Trunkenboldin“ erwies, die die üble 
Gewohnheit hatte, alte Blechbüchſen und 
Aehnliches gegen das Haus des Klägers 
| zu werfen, wurde um 850 geftraft, wäh: 
rend ihr Gatte freigeipröchen wurde. 
Da beide verjpraden, aus der Nähe der 
„Artitofratie* wegzuziehen, wurde auf 
Antrag des Klägers auch die Strafe der 
Frau ſuſpendirt. Sireeter ift derſelbe 
Fifcher, der am Montag die irrfinnige 
Annie Keating aus dem Wafler zog, die 
ſich dort zu ertränfen verjudte. 


4 — 


Haben auscollektirt. 





Den Collektoren der unlängſt anuek⸗ 
tirten Borjtädte Lake View, Late, Hyde 
Kia Sefferien wurde heute vom 

PVrendergaft in wohlbegründeter 
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Rede mitgeteilt, daß fie ihrer amtlis | ein 


‚Der Cronin⸗Prozeß. 


Die Beweife der Staatsanwalt- 
ſchaft nahezu erjchöpft. 


Die heutigen Verhandlungen don 
> furjer Dauer. 
me 10 


Sit Cooney in Haft? 


Die Bolizci hat wieder einen myſteriöſen 

5 Gefangenen. 

Kunzes geitern an die „Abendpoit“ 
gerichteter und in? derjelben veröffent: 
liter Brief, welcher enthält, was er 
felber fein „Geſtändniß“ betitelt, er: 
regte cin um jo größeres Aufjchen, als 
jedermann diejer Tage irgend einen ders 
artigen Schritt Kunzes erwartet hatte, 
ohne dabei indefien auf den Gedanken zu 
verfallen, daß der Kleine Luxemburger 
wirklich jede Mitwiffenihaft an der 
Mordverihmwörung in Abrede jtellen 
würde. Sämmtliche engliihen Morgen: 
blätter reproduziren den Brief mit aller: 
lei Kommentaren Kür und Wider. 

Außer dieſer Ueberraſchung aber, 
welche Kunze den Bublitum bereitet, 
hat auch die Polizei geitern Abend noch 
jowohl eine wichtige Arretirung vorge: 
nommen, als auch einen wichtigen Fund 
gemacht. Wenn diejelbe ſich nicht doc 
in der Perſon vergriffen hat, jo erwijchte 
jie nämlich; Niemand anders, als den 
vielgejuhten J. B. Simonds (alias 
Gooney?). Der Arretirte, welder ein 
Krländer und Clan-na-Gael ijt und vor 
dem 4. Mai jtetS im Geldverlegenheit 
war, nachher aber über ein Uebermaß von 
Baarmitteln verfügte, ſtimmt, wie es 
heißt, feinem Aeußeren nad, fait ganz 
genau mit der von Simonds gegebenen 
Beihreibung überein und vermag abfolut 
feine glaubwürdige Auskunft darüber zu 
geben, wo er die Nacht vom 4. zum 5. 
Mai zubrachte; derjelbe befindet fich zur 
Zeit in der Bolizei-Station der Oft Chi: 


= Avenue. . 
Der Fund aber, den die Polizei ge: 
mat, oder von welchen fie vielmehr, 


ale gejagt, Kunde erhalten, beſteht 
Ah eitent Tafıhenbud, in welchen ein von 
Dr. Gronin unterzeichneter Brief, ein 
Eiſenbahnpaß nah Milwaukee und eine 
Speiſemarke ſowie eine nicht unbedeu- 
tende Geldjumme enthalten waren. Die: 
ſes Taſchenbuch hatte ein Marmorſchnei— 
der Namens John Ponhez aufgeleſen, 
doch behauptet er, die in demſelben ent— 
haltenen Papiere, welche er für unwichtig 
gehalten haben will, vernichtet zu haben, 
was ihm indeſſen die Polizei, welche die 
ganze Angelegenheit gründlich unterſucht, 
nicht glaubt, daß einige der gefundenen 
Papiere dem Dr. Cronin und andere 
einem ſeiner Mörder gehört haben. 

Bei der Eröffnung der geſtrigen Nad: 
mittags-Verhandlungen trat als erſter 
Zeuge auf der Winnipeger Geheimpoli— 
ziſt 

JohnG. MeKinnonauf,; derſelbe 
iſt ein faſt rieſengroßer Mann und als 
er den Gerichtsſaal betrat, trug er eine 
alte Handtaſche im Arm, welche Bourke, 
als er in Winnipeg arretirt wurde, in 
ſeinem Beſitz hatte. Zeuge identifizirte 
den Letzteren ſogleich und jagte aus, daß 
derſelbe 858.20 und ein Billet nad 
Montreal bei ſich gehabt, ſowie fi bald 
Cooper, bald Delaney und ſchließlich 
noch Bourfe genannt habe. Des Wei: 
teren habe der Arreſtant ausgefagt, daß 
er von Chicago Tomme, eine Seit lang 
für einen Mann Namens Ryan in Mi: 
higan gearbeitet habe. Auch hatte man 
in jeiner Taſche eine Quittung gefunden, 
in welcher befcheinigt wurde, daß Bourfe 
85 auf ein Dampferbillet nach Liverpool 
anbezahlte. 

Henry Polanski, jet ein Ne 
ftaurateur, im vergangenen Mai ein 
Verkäufer für den Kleiderhändler Bacha⸗ 
rad von No. 28 N. Clark Sir. fagte 
aus, daß Bourke, welrhen er im Ge: 
richtsſaal identificirte und Cooney mit 
defien Bild er das Gleiche that, am 
Sonntag den 5. Mai je ein Hemd und 
einen Kragen von ihm gekauft hätten. 
Die Beiden hätten ſich dabei äußerſt 
verdächtig beuonmen und mit Gewalt 
ihre alten Hemden auch nicht einmal zum 
Maßnehmen chen laſſen wollten, Der 
Eijenbahnarbeiter Thomas Kar: 
roll hatte Kunze gekannt, als derjelbe 
in der Cottage Grove Avenue wohnte, 
und bezeugte, daß derfelbe jtetS in De: 
jorgniß gewejen, arretirt zu werden. 

Polizeihef Hubbard wieder: 
holte die befannten Ausflüchte, welche 
Coughlin beireffs jeiner Verbindung mit 
dem Miethen des berühmten Schimmels 
gemacht, worauf der Boliziit 

Daniel Brown auf den Zeugen: 
ſtand gerufen wurde, ohne jedoch mit 
jeinem auf das „Triangel“ bezüglichen 
Zeugniß, defjen Zuläffigkeit von den Ad: 
vofa'en der BVertheidigung auf's Bits 
terfte angefochten wurde, jehr weit zu 
fommen.; “Der Richter verfprach daher, 
diefen Punkt heute Morgen zu entſchei⸗ 
den und vertagke die Berhandlungen. 

Das Berhör des Iekterwähnten Zeu- 
gen wurde Hewi Morgen nicht fortge: 
fegt, weil der RYter in längerer Aus: 


De 


Dafür begann Herr Forreſt das 
Kreuzverhör des Winnipeger Geheimpo: 
liziſte MeKinnon, vermochte aber 
deſſen Zeugniß nicht zu erfchüttern oder 
aud nur im Geringiten zu wmodifiziven, 
obwohl er fortwährend mit Bourke flü— 
fterte und fich von ihm neue Punkte be: 
treffs feiner Winnipeger Gefangennahme 
geben ließ. Darauf jagte der Grundeis 
genthumsagent Herr 

H. Janſen von Ede Noscoe Straße 
und, Ajhland Avenue aus, daß feine 
Dffice in ſozuſagen hnmittelbarer Nähe 
der Carlſon Gottage liege und 
in welcher Yage fih die Yebtere zu ihren 
entfernt jiehenden Nachbargebäuden be: 
finde umd wie diefelbe von D’Sullivans 
Befitung durch ein Seitengäßchen ge: 
ſchieden jei. 

- Capitän Schüttler identificirte 
einige Stüde Fußboden aus der Carlſon 
Gottage als echt; diejelben zeigten den 
Abdrud eines menjhlichen Fußes ſowie 
Blut und Farbeflecken. 

Sergeant franfenfield, der 
erjte Bundes: Wetter-Beamte in Chicago, 
hielt einen längeren Bortrag über die 
Art und Weije, in welcher die Wetter: 
aufnahmen gemacht werden, ſowie über 
deren Juverläjfigteit und erklärte jodann, 
daß der Abend des 4. Mai hell gemejen 


ei. 

Nachdem diefer Zeuge abgetreten war, 
wurde auf Antrag des Staatsanwalts, 
welcher mit jeinen Collegen eine längere 
Berathung abzuhalten wünjchte, die 
Sitzung bis zwei Uhr Nachmittags ver: 
tagt. Die Zeugen der Anklage jcheinen 
ihre Ausjagen nahezu fänımtlich gemacht 
zu haben. 

Die Richter des Kreisgerichtes hielten 
heute Nachmittag eine Berfammlung ab 
und bewilligten in derjelben das Geſuch 
des Sherifjs um Anjtellung von drei 
ueuen Gerichtsdienern währehd der 
Dauer des Cronin-Prozeſſes. 

Später: Der myiteriöfe Arreftant 
von geftern Abend ift nicht Simonds. 


— 


Die Strafe der Wahlbuchfälſcher. 


Downey mit blauem Auge da: 
von gelommen. 


Kenis Opfermuih die Urſache Davon. 


Thomas Domwney, der Wahlbuchfäl: 
feher aus der jechiten Ward, kann von 
Glück jagen, indem er für fein Vergehen 
nur eine Gelditrafe von 825 oder $50 
zu bezahlen haben wird, welch’ ſelten 
günftige Entſcheidung er allein feinem 
Spießgejellen, dem bereits verurtheilten 
Kent, zu verdanken hat. 

Kent nämlich war, als Domney heute, 
um jeine Strafe zu empfangen, vor dem 
Richter Prendergaſt im County-Gericht 
jtand, aus dem Gefängnig auf den Zeu— 
genjtand gerufen worden und nah hier 
mit faft rührendem Opfermuth die ganze 
Schuld auf ſich. Domney fagte er, 
welcher von Geſetz und Politik fo gut 
als gar nichts verjtehe, jet gänzlich von 
ihm "abhängig gewefen und habe, wo er 
gefehlt, nur auf feinen, Kents, Befehl 
gehandelt. 

Beiden Männern fianden die Thränen 
in den Augen und als es fich dann ſchließ⸗ 
lich herausitellte, daß Downey gänzlich) 
mittellos und der Vater einer großen Ya: 
milie fei, entſchied der Richter, Downey, 
welcher ein „Pading Houſe“Arbeiter iſt, 
folle fi nad) Arbeit umjehen und 825 
bis 850 für eine Straffunme zuſammen⸗ 
zufparen ſuchen; er werde ſich vorläufig 
feinen Fall noch überlegen. Natürlich 
verließ Downey nach herzlihem Abjchied 
von Kent, welch’ Letzterer wieder in das 
Gefängniß zurüdgebracht wurde, erleich: 
terten Herzens den Gerichtsfaal. Was 
Kent noch weiter anbetrifft, fo wird man 
es wahrjcheinlich bei dev Abbüßung feiner 
Gefängnißitrafe bewenden laſſen. 


Ein theurer Schinken. 





Der der Bolizei der Weitjeite wohlbe: 
kannte Schleihdieb Ed. Keenan ſchlich 
ſich geſtern Abend in die Reſtauration in 
No. 39 Halſted Str. und annektirte 
einen Schinken und eine Schüſſel Suppe, 
mit denen er ſich eben entfernen wollte, 
als Frau Sommer, die Gattin des Res 
jtaurationäbefigers ihn an der Schulter 
packte. Keenan verjehte ihr mit dem 
Stück Schinken einen Hieb, der fie zu 
Boden jtredte. Herr Sommer welcher 
die Scene mit angefehen, Lief ichnell hin 
aus und bemächtigte fich des Diebes, den 
ex feithielt, bis der herbeigerufene Poliziſt 
ibn mitnehmen konnte. Richter White 
itrafte heute Reenan um $100, in Er: 
manglung welder er nach dem Correk⸗ 
tionshaufe wandern muß. 


— — 
Feuer in Lake View. 


Sohn Freund, 2415 Nord Aſhland 
Ave. wohnhaft, ließ geitern Nacht die 
Klappe feines Kohlenofens offen und 
die überhitte Dfenröhre feste das Haus 
in Brand. Das Gebäude wurde um 
8400 und die Möbel um 8100 bejchädigt, 
welche Berlufte durch Verſicherung ge: 
dedt find. Die Bewohner des Haufes 
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wurden duch den Rauch aus dem Schlafe | 
gewect, gelangten a ‚Schwies | den Bau des Diadultö an dv 12. tr. 


Bedauerlicher Selbfimord. 


Eine deutſche Jrau und Mut: 
ter fuht den Tod in 
den Bellen. 


Bittere Roth die Urfady>. 


Die am Fuße der Clay Strafe gefun: 
dene‘ Frauenleiche ilt als die der verheira— 
theten Roja Haas von 126 Sheffield 
Avenue identifizirt worden. Die bitteritı 
Noth hatte das arıne Weib zum Selbit: 
mord getrieben. 

Ahr Dann, welcher blind it, befindet 
jich jchon feit mehreren Jahren im Ar: 
menhaus und als es ihr geitern Morgen 
nicht mehr länger möglich jchien, ihre 
zwei Kinder, einen Jungen von drei und 
ein Mädchen von fünf Jahren, noch wet: 
ter Fümmerlich durchzufüttern, nahm jie 
von denjelbenAbichied und jagte, fie gehe, 
ih zu ertränfen, ſuchte und fand den 
Tod in den Wellen. Die Nachbarn 
wurden geitern Abend durch das laute 
Weinen der Kleinen auf jie aufmerkſam 
gemacht und nahm die Polizei diejelben, 
nachdem jie erzählt, was ſie wußten, nad) 
der Morgue, woſelbſt jie die Leiche ihrer 
Mutter identifizivten und unter herzbres 
hendem Weinen mit Küjien bededten. 
Die bedauernäwerthen Kinder, von deren 
Geihi die „Humane Society“ bereitd 
in Kenntnif; gelebt iſt, befinden fich zur 
Zeit auf der Polizei-Station der Ofl 
Chicago Avenue. » 


Eoronersstinterfuhung über den 
Tod der Mary Colleran. 


Der Inqueſt über die Leiche der in 
dem Koſthauſe 2113 State Str. unter 
verdächtigen Umſtänden plötzlich verſtor— 
benen Mary Colleran wurde heute Mor: 
gen in Klaners Morgue begonnen. 

Mehrere Zeugen wurden aufgerufen, 
bis gegen Mittag war aber Fein wejent: 
licher Umſtand bekannt geworden, durd 
welchen irgend eine bejtimmte Perſon 
für die verbrecherifche Operation verant: 
wortlicd gemacht werden konnte. Hilfs: 
coroner Monaghan ijt bemüht die den: 
tität des Verführers des Mädchens feit: 
zuftellen,. Dr. „Stanley, in deſſen 
Haufe das Mädchen ftarb, hat fi den 
Advofaten J. H. Trude alö Rechts: 
beiftand angenommen, aus Gründen, 
die er wohl jelbit am beiten wifjen wird. 
Bis jett find keine Verhaftungen vorge: 
nommen. 

— ⸗ — — 


Auch ein Diamantenraub. 


Mit Diamanten reich befaden, aber 
fonjt nicht bejonders nobel gekleidet, jtand 
Louis Friedberg, der Nfandleiher, der 
vor 10 Jahren wegen Mitjhuld an der 
Ermordung des Poliziſten Race nad) dem 
Zudthaufe geſchickt war, als Ankläger 
gegen John Rollod, einen Haufirer, vor 
den Richter. John Pollock hatte von 
Friedberg 50 Cents zu fordern gehabt 
und hatte diefem einen Diamanten weg» 
genommen, um zu feinem Gelde zu 
fommen. 

Auf Zuftimmung des Kläger3 wurde 
die Beihuldigung gegen Pollod wegen 
Raubes fallen gelajjen und er nur um 
$10 und die Koſten geſtraft. 


u 
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* Poſtmeiſter Sexton hatte geſtern den 
ganzen Tag zu thun, um eine Auswahl 
aus den Applikanten für Stellen im 
Poſtdienſt zu treffen. 

* Die Polizei macht den Beſitzern 
von Spielhöllen immer noch das Leben 
ſauer. Geſtern eröffneten John Win— 
terberg und Caſſius Griffin ganz ruhig 
im Hintergebäude der Arcade Court 
seinen „Boolroon“ und dad Spiel ging 
ruhig an, bis ihnen die Beamten Amitein 
und Miller von der Gentralitation das 
Handwerk legten. Die beiden Spiel: 
höllenhalter wurden durd) Richter Prindis 
ville heute um je $50 und die Koften 
geitraft. Sie legten prompt Berufung 
ein. 

* Thomas Trawley, der vorige Woche 
verhaftet worden war, weil er ſeine Frau 
eine Treppe hinuntergeworfen hatte, 
wurde heute Morgen durch Richter White 
um $100 geſtraft. 

* Kohn Ogarr, ein früherer Elerf der 
„Hair“ wurde von Richter Prindiville 
unter der Anklage des Diebſtahls von 
cirfa 8100 dem Kriminalgericht über: 
wiejen. 

* Frank Blair, welder dem John 
Groſſe von 565 Hoyne Ave, Pierd und 
Buggy ftahl, wurde heute von der Jury 
in Richter Bakers Kriminalgeriht des 
Pferdediebſtahls jcyuldig befunden und 
zu dreijähriger Zuchthausſtrafe verur: 
theilt. 

* Frank Lukas von 746 Allpori Ave. 
wurde wegen Verkaufs von Spirituojen 
ohne Licenz beute Morgen durch Bun: 
descommiflär Hoyne den Bundes-Groß; 
geſchworenen übermiejen. 

* (Sine Jury in Richter Hawes Gericht 
fprach heute der Frau Jane S. Haven 
und andereg Bejitern von 198 Fuß Fa: 
brifeigenthums an Clark Straße in ihrer 
Klage gegen die Stadt Chicago $10,431 
zu. Die Kläger hatten 880,000, ver= 
langt, um welche Summe fie ſich durd 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: F. Gloganer-& Co. 
o2 Fünfte Avenue Chicago. 
Telephon Ro. 1498. 


Vreis jede Nummer 
Durch unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 
gahrlich, im Voraus bezahlt, in den Der. 
Staaten, portofrei 
Jahrlich nad) dem Auslaude, portofrei......... 





"Mittwoch, den 13. November 1889. 





Wenn Baron Derfes feine Kabel⸗ 
bahn auf der Nordjeite nicht in regelmä— 
ßigem Betriebe erhalten will oder kann, 
fo muß ibm der greibriefent: 
sogen werden. Cine Bahn, die 
beute benußbar ift und morgen nicht, tit 
ichlechter, alö gar feine. Denn wer ji 
im Vertrauen auf die vorhandenen Ver: 
fehrsmittel drei bis vier Meilen vom 
geihäftlihen Mittelpunkt der ‚Stadt 
niederläßt, ift augenſcheinlich ſehr übel 
daran, wenn dieje Verkehrsmittel alle 
Augenblide den Dienjt verſagen. Gin: 
mal den Monat mag ja die Entjchuldi: 
gung des zu jpät kommenden Buchhal: 
ters, Verkäufers oder Arbeiters ange: 
nommen werden, daß er auf der Kabel: 
bahn „ſitzen geblieben“ ſei, aber wenn er 
mit derfelben Redensart zwei= bis ſechs— 
mal die Woche kommen muß, jo wird 
man ihn jchlieglich den Rath geben, zu 
„muhven“ oder ſich nah einer 
anderen Stellung umzufehern. Bon 
dem Zeitverluſte abgejehen, läßt 
fih bei jchönem Wetter- ein nicht 
allzu langer Zwangs-Spaziergang noch 
allenfalls ertragen. Eine Niederträchtig— 
keit fonder Gleichen tft e$ Dagegen, müde 
Männer und bis zur Erichöpfung "abges 
ſpannte Frauen auch bei Sturm und 
Kegen zu einer Fußtour von mehreren 
Meilen zu zwingen. Für eine jolde —- 
gerade herausgeiagt — Gemeinheit gibt 
es feine Entſchuldigung. Yertes hat 
Zeit genug gehabt, die uriprünglichen 
Baufehler jeines „Syſtems“ zu ver 
beſſern oder den Kabelbetrieb durch einen 
ganz anderen zu erjeßen. Gr will 
nichts für das geplagte Publikum auf der 
Nordieite tyun, weil dasfelbe feine uner: 
hörte Anmaßung bis jett mit wahrer 
Schafsgeduld ertragen bat. 

Es iſt vielleicht nicht zu erwarten, daß 
der Semeinjinn die Grundeigen 
thümer und Gejchäftsleute auf der Nord: 
jeite veranlajjen jollte, dem Baron Nertes 
ein fräftiges Halt zu gebieten. „Jeder 
für fih, und Gott für uns Alle,“ mag 
ja das richtigſte aller Sprichwörter fein, 
beionders für Amerika. Die Herren 
ſollten indeſſen bedenken, daß Dieje 

man verzeihe das harte Wort 

Luderwirthſchaft nicht lange fortdauern 
kann, ohne daß der Werth der Häuſer 
auf der Nordſeite ganz erheblich ſinkt und 
die Läden ihre Kundſchaft verlieren. Es 
iſt nicht Jedermanns Geſchmack, faſt 
täglich ſchon am Ausgangspunkte feiner 
Fahrt oder mindeſtens im Tunnel ſtecken 
zu bleiben, ganz zu ſchweigen von der 
unglaublichen Ueberfüllung der Kabel— 
wagen, wenn dieſelben wirklich ſo' gütig 
ſind, den Verkehr ununterbrochen zu be— 
ſorgen. Die nächſte Folge der Mer: 
kes'ſchen Wirthſchaft wird alſo die fein, 
daß viele Tauſende von Leuten, die nicht 
an die Nordſeite gebunden ſind, von der— 
ſelben fortziehen werden. Wenn erſt in 
jederStraße die Wohnungen zu Dutzenden 
leer ſtehen, und die Clerks in den Yäden 
vor Yangweile gähnen, dann werden Die 
Hauseigenthümer und Geichäftsleute auf 
der Nordſeite vielleicht einfehen, daß es 
inihrem Brivatintercije liegt, für 
eine gute Beförderung der. Menfchen 
zweiter Klaſſe zu jorgen, die fich nicht ihr 
eigenes Geſpann halten Fönnen. 

Kraft feines Freibriefes iſt Nerkes 
verpflichtet, jeine Wagen, und nicht das 
Publikum regelmäßig laufen zu laſſen. 
Da er ſich dieſer Pflicht beharrlich ent: 
zieht, fo jollte der Antrag geitellt werden, 
jeinen Charter für null und nichtig zu 
erklären. Wenn Jeder der Gejchädigten 
nur 25 Cents hergeben wollte, jo fäme 
ein Fonds zur Bejtreitung der Koiten zu: 
janmen, vor dem felbit die Boodler— 
Adermen Achtung haben würden. 





In dem Siege der alten Jungfer 
Francisca Willard über „die Gattin uyd 
Mutter* Ellen Fojter wollen Manche 
einen Triumph des ehrlichen Fanatismus 
über die Heuchelei erfennen. Die Sache 
liegt aber doc) wohl etwas anders. Von 
der Schönheit des Bolizeiitaates iſt die 
Foſter ohne Zweifel ebenjo überzeugt, 
wie die Willard, und die Anhänger der 
einen meinen es ebenjo „ehrlich“ mit der 
Unterdrüfung der perjönlichen Freiheit, 
wie die Bewunderer der anderen. Während 
aber die Foſter-Sippe die republi— 
tanifche Partei für das beite Wert: 
zeug zur Cinführung der Probhibition 
hält, will die Willard:Sippe eine ei: 
gene Partei gründen, bezüglich die jo: 
genannte Prohibitionspartei zu einer 
wirklichen Partei geitalten. Die Wil: 
lard repräjentirt die weibliche Starkgei— 
itigfeit in der höcjiten Potenz. Sie will 
nichts mit einer Partei zu ſchaffen ha— 
ben, in welcher die Hofenträger, um nicht 
zu jagen Männer, noch eine Rolle ſpie— 
len. Ihr Ideal iſt eine Partei, in der 
nur die Weiber etwas zu. fagen haben, 
Bon einer überwiegenden Mehrheit der 
Delegatinnen zur Jahresverſammlung 
des chriſtlichen Frauen-Temperenzbundes 
werden ihre Anſichten naturgemäß ge: 
theilt. Es ijt ihr deshalb auch leicht ge: 
worden, eine Gegnerin aus dem Felde zu 
ihlagen, die nody nicht einmal emanci: 
pirt genug ift, um die vollitändige Weber: 
Hlüffigfeit des männlichen Geſchlechts ein: 
zuſehen. 

Während Süd⸗Dakota um arte 
ſiſche Brunnen bettelt,  jhnorrt Nord: 
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tiſchen Blides und z. 





Anfiedler. Gin Ausſchuß bereift die 
älteren Staaten, um die Unterjtügung 
mildthätiger Menfchen für die armen 
Nothleidenden zu gewinnen. Gr würde 
wohl auch Erfolg haben, wenn er nicht 
gleichzeitig die Bedingung ftellte, daß die 
Geber von dem Elend in Nord: Dakota 
nichts verlauten laſſen follen, damit der 
neue Staat nicht gefhädigt werde! Man 
will aljo immer noch unter falſchen Vor— 
jpiegelungen neue Anfiedler in die Gegend 
Ioden, in der gegenwärtig Hunderte von 
Familien dem Hunger preisgegeben find, 
Die Land Haifiiche, die in Nord: Dufota 
haufen, jehen ſich nad) friiher Beute um. 
U 

Der Zarewitſch ift feit wenigen 
Monaten verlobt worden: 1) mit der 
Prinzeſſin Maud von Wales; 2) mit der 
Prinzefiin Maria von Griechenland; 3) 
mit der Prinzeſſin Aleris von Heilen; 
4) mit der Prinzefjin Helene von Mon: 
tenegro; 5) mit der Priuzeffin Marga- 
retha von Preußen — immer nad den 
augenblielihen Bedürfnifien der Politik. 
An den nächſten Tagen kann wohl gar 
die Meldung von feiner Verlobung mit 
einer Tochter des Großtürken erwartet 
werden. 








Lokalbericht. 








Die Maſtvieh- und Geflügel-Aus— 
ſtellung. 


Eine reichhaltige Sammlung 
vonausgeſtelltenThieren. 


Die officielle Eröſſnung hente Abend. 


Ein Berichterſtatter der „Abendpoſt“, 
welcher ſich geſtern Nachmittag noch vor 
der offiziellen Eröffnung der „Amerika— 
niſchen Fettvieh-,Geflügel und Milche— 
re i-Ausſtellung“, im Intereſſe der Leſer 
in das Ausſtellungsgebäude begab, fand 
daſelbſt zwar noch Alles in einem gewiſ— 
ſen Durcheinander, davon abgeſehen aber 
bereits eine ſolche prächtige Collektion 
edelſter Zuchtthiere, Stiere, Schaafe, 
Schweine und Rinder, daß auch dem un— 
kundigſten Laien beim Betrachten der— 
ſelben das Herz aufgehen muß. 

Wie von Künſtlerhand geformt, in 
wahrhaft idealer Rundung der Glieder 
und wenn man ſo ſagen ſoll, ariſtokra— 

z. Th. im hochele⸗ 
gante Decken eingehüllt, ſtehen ſie da, die 
vielen Hunderte prächtiger „Polled 
Augus“, Hereford und, weiß Gott, was 
ſonſt Alles noch für Stiere und Kühe. 
Nebrasfa, Kentucky Californien und 
New NPYork und fait ſämmtlich alle die 
anderen Staaten diejer glorreichen Union 
haben ihr Bejtes gejandt, fich jelber zum 
Nußen, 
Grgößung und dem ftrebjamen Land— 
wirthe und Viehzüchter zum bleibenden 
Gewinn. 

Faſt unüberſehbar zahlreich find die 
Verfchläge, in welchen alle die prächti: 
gen Thiere untergebracht werden, und 
dem Senator Lafayette Funk zu Folge, 
find auch außer den bereits vorhandenen 
noch jo viele Zuzüge zu erwarten, daß 
die Ausstellung die früherer Jahre wahr: 
Icheinlih nod in den Schatten jtellen 
wird. 

So reihhaltig aber die Rindvieh— 
abtheilung bejchieft iſt, ebenfo ſind es 
aud) die übrigen Abtheilungen. Die 
jeltenjten, prädhtigiten Hühner und Ge: 
flügelarten, Trutbähne von Dankſagungs— 
tagfeites-Dimenfionen und Hühnchen jo 
klein wie eine Taube erfüllen die oberen 
Gallerien des Gebäudes, während die 
Butter, Käfer und Milchausitellung 
an anderer Stelle den, den es intereffirt, 
lockt. Mit dev Geflügelausitellung iſt 
übrigens audy eine überaus reichhaltige 
Ausjtelung von Kaninchen, Hafen, 
Eichhörnchen, u. j. w., verbunden. 

Ganz bejonders reich aber ijt das De: 
partement fir Schafzucht beſchickt wor— 
den. Mit Worten läßt's ſich kaum be- 
ſchreiben, wie herrlich die ausgeftellten 
Thiere in ihrer faſt fußlangen Wolldecke 
daftehen. Selbitveritändlih geht es 
ohne eine tüchtige Portion Lärm im 
Ausjtellungsgebäude nicht ab, aber eine 
Viehausjtellung ohne Yärm wäre ja auch 
eigentlih gar Feine rechte Ausjtellung 
und kommt's einem fait fo vor, als ob 
all’ das ausgeftellte Viehzeug, froh der 
eignen Schöne, in das Loblied der Zu— 
ſchauer mit einftimmen will. 

Beſonders interefiant für Hausfrauen 
it die Milchereiausſtellung; vom feinsten 
Käſe der Welt bis zur feinften Butterine 
ift Dort alles vertreten, was auf dieſem 
Gebiete in eine wohlverjorgie Speije: 
fammer gehört, Columbus fogar it aus 
Butterine geformt dort zu ſehen, ein 
Ausitellungsobjeft Armours & Co. Die 
Ausjtellungsbehörde hat übrigens dafür 
gejorat, dak auch Yeute, die wenig von 
Viehzucht veritehen, ihre 50 Gents nicht 
umjonft bezahlen; für jeden Tag nämlich 
iſt eine Art eigenes Programm aufge: 
jtellt worden, in welchem ſich 3. B. jo 
intereflante Nummern wie Straußen— 
wettrennen u. ſ. w. befinden. Niemand 
jollte er daher verſäumen, die in der 
That hochintereſſante Ausjtellung zu be: 
juhen. Die officielle Gröffnung wird 
heute Abend jtatifinden, bei welcher Ge— 
legenheit aud) Maror Cregier eine Rede 
halten wird. 

— —— — 
Das Geländer wird jetzt reparirt 
werden. 


Durch den Jnqueft über die Yeiche des 
Knaben James Geary, welder am 
Sonntag im Armenhauſe zu Tode kam, 
wurde fejtgeitellt, daß das Treppenge: 
länder in jener Anſtalt jchlecht gebaut iſt. 
Der Knabe war durd) das Geländer des 
dritten Stodes gefallen, und es erwies 
fi, daß der Zwijchenraum zwijchen den 
Sproſſen dejjelben groß genug jei, um 
einer erwachjenen Perſon den Durchgang 
zu geitatten. Die Goronerjury em: 


x 
De Neborden, 
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den Ausitellungsbeiuchern zur | 





** 


Ein bekannter Politiker durchge⸗ 
brannt. 


Ließ Frauund Geſchäft im 
Stich. 


Norwegerin 
begleiterin. 


William MeGraw, der ehemalige 
Präſident des Jefferſoner Gemeinde— 
raths und wohlbekannte demokratiſche 
Politiker, iſt aus derStadt verduftet und 
hat keine Adreſſe zurückgelaſſen. Das 
Verſchwinden MeGraws datirt ſich jedoch 


Eine hüuͤbſche ſeine meiſe⸗ 


ſchon längere Zeit zurück, zum mindeſtens 


ſechs Wochen. In dieſer Zeit etwa 
überraſchte MeGraw feine Frau durch 
die Mittheilung, daß er nothwendig nach 
Wajhington reifen müſſe, um mit „Ben“ 
Harrifon über die Aemter in Cook 
Gounty zu berathen. Es kam der Frau 
McGram gar nicht auffallend vor, daß 
ein vepublifanifher Präſident einen 
demokratiſchen Barteiführer für eine der: 
artige Berathung berufen jollta Seit 
dDiejer Zeit abeg weiß Frau MeGraw 
nichts mehr von ihrem Gatten. Seltfam 
it der Umftand, daß am Tage nad 
McGraws Verſchwinden auch ein junges 
Frauenzimmer, eine Normwegerin, die im 
Haufe des "Politikers gelebt hatte, die 
Stadt verließ. Aug) von diefer hat'man 
nichts,mehr gehört. 

In den erjten zwei Wochen fühlte die 
zurüdgelafjene Frau nur wenig Unruhe 
über das lange Schweigen ihres Lebens- 
geführten, dann aber wuchs ihre Unruhe 
von Tag zu Tag, zumal auc) der Inhalt 
ihrer Börfe immer mehr zuſammen— 
ſchrumpfte. Sie telegraphirte nah Wa: 
Ihington, Niemand hatte dort MeGraw 
gefehen. Ihre Nahforichungen in der 
Stadt führte fie zu jonderbaren Ergeb: 
niſſen. MeGraw, der in der Nachbar: 
ihaft dev Milwaukee und der Wejtern 
Ave. ein Plumbergeſchäft betrieben hatte, 
hatte io jchlecht-gewirthichaftet, daß jein 
ganzer „Stod“ kaum $20 werth war. 
Gläubiger Famen, und Famen in immer 
größerer Anzahl. Häßliche Gerüchte 
braten das Verſchwinden jenes jungen 
Frauenzimmers mit dem Berfchwinden 
des Plumbers in engen Zuſammenhang. 
Die Schmulitäten der Zrau MeGraw 
erreichten vor wenigen Tagen ihren Höhe: 
punkt. Sie konnte Feine Miethe be? 
zahlen und wurde aus ihrem Haufe ge: 
fett, der Sheriff Fam und legte alles 
Eigenthum Mc&rams mit Befchlag, um 
Charles Wales, einen der Gläubiger, zu 
befriedigen. Frau MeGraw wohnt jet 
in Ravenswood. Die öffentliche Mei: 
nung geht dahin, daß MeGraw durch 
die Bolitif ruinirt wurde. 

— — 


Kurz und Neu. 


* Der Wohnungsinſpektor Young 
wünfcht, dat die Stadt fich mehr für die 
janitäre Conftruftion neuer Gebäude in: 
tereſſiren jolle, und daß es dem Gefund- 
heitsamt zur Pflicht gemacht werde, Die 
Köhrenlegungen und andere janitäre Ein- 
richtungen zu überwadhen. Gr brachte 
dengemäß beim Mayor einen Antrag ein, 
nach welchem der Chef des Baudeparte- 
ments Dunphy angewieſen werden foll, 
alle Pläne dein Gefundheitsamt zur Prü⸗ 
fung vorzulegen, 

* Frau H. €. Etarr, die jchöne junge 
Frau, über deren Verſchwinden wir be= 
richteten, ift wieder nach Haufe zurückge— 
fehrt. Sie hatte in der unteren Stadt 
einen intimen „Freund“ getroffen und 
eine Einladung zum „Dinner“ angenom— 
men. Das ijt die einfache Erklärung 
der Sejchichte. 

* Unter den geitrigen Grundeigen: 
thumsübertragungen find  bemerfens: 
werth: 60 Ader an der Südweſtecke von 
71. Str. und Aſhland Ave. von F. 8. 
Jewett an D. Cummingham für $120,: 
„000 und 25x196 Fuß an Clinton Str., 
150 Ruß füdlih von Jackſon Str. von 
W. Campbell an C. T. Perkes für 
$16,000. 

* Die Jahresverfammlung der Alten: 
heim=&refutiveBehörde findet morgen 
Nahmittag um 5 Uhr, in Niehoffs 
Banklokal ſtatt. 

* Nach dem Muſter der „Womens 
Chriſtian Temperance Union“ ſoll auch 
eine „Mens Chriſtian Temperance 
Union“ entſtehen. Die Vor-Perſamm— 
lung behufs Organiſirung dieſes natio— 
nalen Vereins der „Woeſſerſüchtigen“ 
fand bier vor einigen Tagen jtatt. 

* Richard Majon und Robert King, 
die in Calhouns Leihſtall in Englewood 
bejchäftigt waren, wurden von Nichter 
Anthony zu je 18 Monaten Zuchthaus 
verurteilt, mweil fie ihrem Mitarbeiter, 
Matthew Hanfon, zwei Uhren und eine 
Anzahl Kleider geftohlen hatten. 

* Eine Beihuldigung gegen James 
H. Graham, Wahlrihter bei den jüng- 
fen Primärwahlen im erſten Bezirk der 
10. Ward, welche ihm vorwirft, Stimm: 
zettel geöffnet zu haben, bevor er jie in 
die Urne warf, -und die Stimmen lega- 
lev Wähler zurückgewieſen zu haben, 
wird von feinen Mit-Richtern als völlig 
falſch und grundlos bezeichnet. 

*A. E. Miller, der Mejjerbold, der, 
wie wir geitern berichteten, jeinem Ka— 
meraden Robert Krauſe tödtliche Ner- 
letungen beibrachte, ‘wurde von Richter 
Prindiville ohne Zulaſſung von Bürg— 
ihaft unter Anklage geitelt. Sein 
Opfer liegt im County-Hoſpital in jehr 


bedenklichem Zujtande darnieder. 


— "CD — — 


Streit unter den Aerzten ey er 


Gounty-Sojpitals. 


\ — 

Unter den Aerzten des Countz;Hojpi- 
tals tft eine Fehde ausgebroden, wegen 
der Bevorzugung einiger derjelben bei 
Behandlung wichtiger Fälle, die ſchon 
heftige Auftritte zur Folge gehabt hat. 
In. einer Verſammlung des —— 
Collegiums ſollen ſich die Mitgliet 

genjeitig Lügner und noch Schled 
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Stoff für Gedanken! 


Bor anderthalb Jahren begannen wir ein General:Merhandifer-Beichäft in Chicago 
fne Gefhäftshäufer hier. Beate Ds Er —— 


Damals gab cs noch viele ähm! 


am Fuß der Leiter, 


Oben und erhaben über allen Anderen. 


Es ift das größte, zuverläſſigſte und billigſie Möbel:, Teppi 
Wir verfaufen ebenfals Kleider, 2 un 
Bedingungen und niedrigen Preiſen 





Grand Square Brenner 
und garantirt, nur 


322. O0. 


werth 833.00. 

















mit Nickel ausgelegt 


:, Ofen: u. Haushaltswaaren⸗ Haus in der Stadt. 
Dry Goods, Schuhe, Hüte, Jůwelen n. ſ. w. zu Denfelben leiten 














Antique Oak Schlafzimmer Suits, fein polirt und beſte, nur 

















513.75, 


werth &20.00. 


lüſch 


Große Parlor Suit, beſte 























und ſolide Dak in Walnuß-Rahmen, nur 


221.00, 


werth 535.00. 








900 Herren. lange Sturm:Uleberzicher zu 

















33.50, 


merth 812.00. 
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Gedenket 


+ ganze Wohnung 








Offen Abends. 








+ Uniere Bedingungen find fo lei 
fir 15 0. 88 Den 
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DNS ; 


uif! 


"+1713173,W. MAdısoN ST. 


39.00, 


Jede werth &15.00 und aufwärts. 


Und 5000 andere Bargains, welche aufzuzeichnen una 
Der Raum mangelt. 











&t, dab Sie kaum merken, wenn Sie für Die Waaren zahlen. Wir möbliren eine 
onat u. verkaufen Ihnen Kleider und für Ihre Familie für 35 per Monat, 





Kae 
Falſſed Sir. 
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Die tommende Wahlcampagne. 


Die Parteien ſchon rührig. 
Ein heftiger Kompf um die Aemter Der 
Drainirungs:Commiffäre zu erwarten. 


Die Wahl der Drainirungs-Commiſ— 
färe macht jetzt ſchon den Politikern jehr 
ſtarke Kopfichmerzen, fie rüften ſich ſchon 
alljeitig für die Wahlcampagne, die leb: 
hafter zu werden verjpricht, als die, 
welche wir letsthin zu überjtehen hatten. 
Bereits gejtern, wenige Stunden nah 
Verkündigung der Gntjcheidung des, 
Richters Prendergaft, trat das demokra— 
tiihe County⸗Central-Comite zu einer 
Berathung wegen Ginberufung einer 
Nominations-Convention zufammen und 
erließ fofort einen Aufruf zu einer Spe: 
zialfigung Ddiejes Comites für. Freitag 
Abend, bei der auch“ die neuerwählten 
County⸗Commiſſãre zugegen fein werden. 
Die neuen County-Commiſſäre, die der 
gejtrigen Situng des Comites eben— 
falls beimwohnten, jollen dur die 
ihnen zu Gebote stehende Patro— 
nage dazu beitregen, die demokra— 
tiſchen Kandidaten für das Amt der 
Drainirungs-Commifjäre erwählen zu 


helfen, zu welchem Zwede zwijchen ihnen | 


und dem Comite vereinbart wurde, feine 
Ernennungen für County-Aemter vor 
dem 12. Dezember zu machen, um dies 
jenigen, die am eifrigjien bei der Font: 
menden Wahl „arbeiten“ werden, beloh: 
nen zu können. ferner wurde beſchloſſen, 
feine zu große Convention zu haben und 
für jede 500 Wähler, die für Cleveland 
jtimmten, einen Delegaten zur Conven— 
tion zu entjenden. 

Auch die Republikaner haben fich für 
baldige Einberufung der Nominirungs- 
Convention entjchlofien. Ald. Diron, 
der Vorſitzende des republifaniichen 
Central⸗Comites, hat eine Situng deijel- 
ben für nächſten Dienſtag einberufen. 
Die Primärmwahlen mögen jhon für den 
zweitfolgenden Montag und die Gonven: 
tion für den darauffolgenden Drenjtag 
anberaumt werden. Selbſt die farbigen 
Mitbürger wollew bei der kommenden 
Wahl nicht ihr Anterefie aus dem Auge 
lafjen und Werden morgen Abend eine 
Berfammlung abhalten, um die Frage 
zu bejprechen. . 

Der „Union League Klub“ will fi 
mit anderen Vereinen in Verbindung 
jeßen, um eine Bewegung für ein „uns 
abhängiges Ticket“ ins Yeben zu rufen. 
Demnady werden mindeitens drei Tickets 
im Felde fein. 


Wird Zeit zur Reue haben, 





John Hays, ein echter Taugenichts 
erhielt aeitern durch Richter Anthony 
Gelegenheit, über feine dummen und un: 


verſchämten Streiche ſechs volle Jahre 


im Zuchthauſe nachzudenken. Klägerin 
gegen ihn war "rl. Jeſſie Aldrich, eine 
hübſche und intelligente Schullehrerin. 
Als ſie am 27. September einen einſa— 
men Weg benutzte, um ihre Schule in 
Bremen zu erreichen, trat ihr der unver— 
bämte Burſche entgegen, warf ſie nieder 
und verjuchte ihr Gewalt anzuthun. 
Sie jette fi zur Wehre und verſcheuchte 
ilieglih durd den Ausruf „Gott jei 
Dank, dort kommt Jemand!“ den Ans 
greifer. Einige Minuten jpäter erzählte 
fie ihr Abenteuer dem. Farmer Louis 
Wingate, der den Fliehenben feithielt. 
Hays verjuchte vor dem Gerichtshofe bie 
Mahnfinnstheorie vorzubringen, doch 
vergebens." Gr muß jeßt büßen. 
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Hattendorf gegründet. 


| tigte Mitglieder. | 
die unter Yeitung des Lehrers, Herrn 


| Ertrag der von der Gemeinde veranital- 


"Pauli um den Preis eines Buggys. 





Fragtnad der 








ELDREDGE "B” 


denn e3 tft die bejte, einfadhfte und dauerhaf— 


tejte 


Nähmaſchine in der Welt. 





Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 





u. Van Buren Str, lin 
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CLINIC. | 


Dr. Philipp Sattler, Director. 
Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 


Eingang: 


204 Dearborn und 93 Adams Str. 





Un Catarrh und ähnliche Krankheiten der Athmungsorgaue zu heilen, benützen wir eine ſchnelle W 


und durchgreiiende Methode, weiche ungehende Erleichterung 7 

die kranken Schleimhäute wieder herftellt und einer vollſtändiget 
Die von dieſem unangenehmen Leiden Behafteien fühlen } 

und ſich ins Unendliche ziehende Deilmethode der früheren Zeiten, bie nod) 


r den Patienten herporrnft, und außerdem | 
mſchleunigen Heilung zuführt. 

ſich oft ſehr eutinuthigt durch die langſame 

Waſſereinſpritzungen und ale R 


möglichen unangenehmen UÜebelteiten erregende Mittel anwandte, um ſelbſt nur zeitweilige Erleichterung MM 


zu verſchaffen, da vollftändige Heilung unmöglich ſchien. 
rl Schon bei Begirin unjerer Behandlung mit deu dor 
Hl Grleichterung und in einigen Woden voliftändige Heilung. . — Me 
— des Klimas ſehr leicht zum Catarrh hinneigen, jo iſt die oft« 
malige falſche Behendiung durch die meiſten Aerzte nicht zu leugnen. u : 
Wir eriuchen Schwindfüchtige, unter Syftem von mediziniichen Dämpfer 


Shzwar die hiefigen Einwohner in {Folge 


alle Lungenleiden behandeln. Dieje Methode wird als 
Eranfheiten von medizinischen Koryphäen angeichen. 


geichrittenen Methoden erfährt der Patient fofort I 


| u probiren. womit wir N 
die einzige jpezifiiche zur Behandlung von Lungen» F 


Gatarrh, Sale: und Kungenfeidgt, Frauenleiden, Dyspeſia und alle Blut: und Ner: 3 
ventrantheiten werden mit Erfolg behandelt. : 





* 


Privates Empfangszimmer für Damen. 


Rathertheilung frei. 


Alle Sprachen werden geſprochen. B 


Sprechſtunden von 9 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. 
63” Alle Briefe jofort beantwortet. 
Eingang: 204 Dearborn und 93 Adams Strasse. 
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Die Fair der evang. Friedensge— 
meinde. 


DieFair derevangeliſchen Arie: 
densgemeinde wurde geſtern Abend 
im Schuhmacher'ſchen Lokale, 4650 | 
Aihland Ave., unter veger Betheiligung 
jeitens des Publikums eröffnet. Gin 
Arrangements-Comite bejtehend aus den 
Herren Mayer, Garsden, Purmann, 
Studenrotd, Semmenhak, Fiehrow, 
Gaertner, Hanſon, Holl und Graef, 
hatte mit thätiger Unterſtützung ſeitens 
der Damen der Gemeinde alles mögliche 
gethan um-die Beſucher der Fair zufrie— 
den zu ſtellen und vorausſichtlich werden 
an den nun folgenden Tagen dieſer Woche 
die Deutſchen der Südweſtſeite ſich noch 
reger an derſelben betheiligen wie am 
Eröffnungstage. 

Die Friedensgemeinde, welche zur 
evangeliſchen Synode von Nord Amerika 
gehört, wurde im J. 1886 von Bajtor | 
Seit dem Mai 
dieſes Nahres ſteht Herr Paſtor Henning 
der Gemeinde als Seeljorger vor. Die 
Friedensgenleinde zählt 75 ſtimmberech— 
85 Kinder bejuchen | 








Steinmetz, ſtehende Kirchenſchule. Der 
teten Fair ſoll den Bau eines neuen Got- 
teshaujes fördern helfen, welches im 
Frühjahr nächſten Jahres an der 52. 
Straße und Auftine Ave. in Angriff ge— 
nommen werden wird. — Als ein bejon= | 
ders interefjantes Ereigniß verdient ein 
Conteſt bervorgehoben zu werden zwijchen 
den Herren Richard Meisner und Wilb. 


Abſtracts. 
ach Anzahlung von Handgeld und vor dem 
on — ——— 





| und ging auf den Handel ein. 


‚Bewohner . van 


Ein ſchlechtes Cigarrengeſchäft. 


Ein eigenthümlicher Betrugsfall kam 
geſtern vor Friedensrichter Blume zur 
Verhandlung. Der Barbier Paul E. 
Ziegiſt von 296 Weit 12. Str. zeigte in 


| den Zeitungen eine Möbelgarnitur im 


Werthe von $85 zum Verkauf au. Chs. 
B. Springer, von 676 W. Indiana Str. 
ſprach bei Ziegiſt vor und offerirte dieſem 
eine Order an Heegard & Co. auf 5000 
Stück „Channer“Cigarren al3 Zahlung 
für die Möbel. Ziegiit war leichtgläus 
big genug, eine gute Key Weſt-Cigarre, 
die ihm Springer zu rauden gab, fiir 
eine Probe jener „Channers“ zu halten 
Springer 
ließ die Sachen auf einen Expreßwagen 
laden und ließ Dielen fortfahren. Als 
nun Ziegift feine Order betrachtete, hatte 
er eine Anmweilung auf 5000 Gigarren, 
von denen das Taufend im Handel S13 
foftet, in Händen. Springers PVertheis 
diqung vor dem Richter war nur ſchwach 


und letzterer bewilligte dem Kläger 870, 
en Werth der Möbel abzüglich der Ab⸗ 
nutzung durch den Gebrauch zu. Sprin: 
ger will jedoch appelliren. 


Neue Straßenbahnverbindung mil 
Eawndale. 


Die Weit Chicago Straßenbahnge— 
jellihaft eröffnet: heute Mittag die neue 
Linie an Ogden Avenue, zwiſchen Kedzie 
und Millard Avenue, welche Lamndalı 
mit der Stadt dur eine Pferdebahn 
verbinden wird, Augenblidlich werden 
an Kedzie Avenne Umijteigefarten ausge: 
geben werden und jede 10- Minuten wirt 
eine Gar abgehen, Sobald aber die 
PVilafterung der "Straße fertig geſtellt 
fein wird, werden durchlaufende neus 
Gars in Betrieb geitellt werden, und dis 

wnde werden dant. 
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Seftrige Brände. 


Die Wohnung und der Speicher von 
Samuel Phillips, im Hintergebäude 
ron 3217 Indiana Ave., wurde geſtern 
Na Gmittag 5 Uhr durch Reuer zum Be: 
trage von 8100 beſchädigt. Bedeuten⸗ 

der war der Schaden an den aufgefpei- 
cherten Waaren; der Verluſt beträgt hier 
“4000. 

In der Garden City Fire Worfs Fac: 
torn, an der Ede der California und 
Armitage Ave., brach geftern ein Feuer 
ons. Das einftödige Holzhaus wurde 
nicht beſchädigt, dagegen verbrannte In: 
ventar im Werthe von 825. 

Zwei Alarme von Bor 7 und 14 in 
Gate, um-Treip. 9 Uhr Abende, erwie- 
fon ſich als falſch. 

John Freunds Wohnhaus an Aſh— 
land Ave. und Roscoe Str. gerieth 
Abends 104 Uhr in Brand. Das Ge— 
bäude erlitt einen Schaden von 8300; 
der Verluſt an beweglichem Eigenthum 
beträgt etwa 850. 

In 1814 48. Sir. brach geftern in 
einem von Abraham Kohn benutten und 
M. Tobick gehörigen Stalle Feuer aus, 
Mehl im Werthe von 8200 und ein auf 
8100 gejchäßtes Pferd verbraunten. Am 
Gebände beträgt der'Schaden 8150. 
.-— — 

Leſet Die „Mbendpofi. Alle Neuigkeiten 
fur 3 Gent. 92 Fünite Avenue. 

— — —— 

Al. Rittelmann wurde heute früh 
don einem Zuge der Fort —— — Bahn 
unter dem Madiſon Str. Viadukt über— 
gefahren und getödtet. Er war 16 Jahre 

alt und wohnte mit ſeinen Eltern in 268 
Süd Displaines Eir: 





herß anfsſtelend der Abendpofl 


rated 


z Ko ehler, 309 Sedgwid Str.; Anzeige ⸗· Annahmo 
PR elle der „Abendpuit”. 
Suerſelen, deurſche Apotheke. 201 0. Ehicagı 
ve, Annoncen nuahmeftefte be * ‚Abendpofer 
— . Kreuer Etr. 
seit 147 Wels 
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Sinne, 789 Lincoln Ane. 
m. = &enimel & Sen, 1504 Dunning Ste. 
RE. WBarWmuRd, 43) Siucom Une 
v. 2. Ögloff, 1227R. Afhlaend Abe 
®. Gonrane, 8% Epbourn Ape. 
DB. pam, 549 Gpeoin Ade 
. Srönpall, 816 Lincoln Ave 


zZpwrn Late 
S. Rhein, 4817 Lafin Str.; Anzeige-Annahmeftell 
sr „ulkendpopit“. 
Kitterafamn. 344 47. Str. 
Ediiete, 4855 Wentworth ——— 
S. Zcppke, Wentworih Abe 
Go. Hunnes ha i 
Bewse re 054 ME State 
Remnpte, 4643 ©. — 
Re, so) SSL Sir. 


Die alte Geſchichte. 


Der Kabelbahnverkehr auf 
der Clark Str. wieder 
eingeſtellt. 


Diesmal für mehr als einen Tag. 


Die Derkes’she Kabelbahn, melde 
faft jeden Tag gerade während der 
Stunden, wo die Leute Die größte Eile 
haben, um an ihren Arbeits- oder Ge: 
Ihäftsplag zu gelangen, nämlich zwijchen 
ſechs und acht Uhr, für mehrere Minu— 
ten, oft für mehrere Stunden ihren 
Dienit verjagt, hat ſich gejtern vorge: 
nommen, einmal wieder für eine längere 
Zeit ſich auszuruhen und ihre Thätigkeit 
auf der Clark Str.-Linie ſchon um vier 
Uhr Nachmittags eingejtellt. Als die 
Bürger der Nordfeite heute früh erwad: 
ten und zu ihrem Mifvergnügen ent: 
deckten, daß die Kabelbahn auf der ge— 
nannten Sinie noch immer nicht geneigt 
jet, ihre Arbeit aufzunehmen, gaben fie 
zwar ihrem Aerger Ausdrud, waren 
aber doch froh, wenigitens mit der 
Wells Str.:Linie nah der Stadt kom: 
men zu können. Und froh Eonnten fie 
jein, denn Die, welche fpäter aufitan- 
den, erfreuten fich nicht einmal Diejes 
Verfehrsmittels, weil die Wells Etr.- 
Linie, wahrjcheinlich ärgerlich darüber, 
die ganze Arbeit allein beforgen zu müſ— 
ſen, gegen 8 Uhr Morgens ebenfalls 
ihren Verkehr einjtellie. Glüdlicher 
Weiſe gelang es nah zehn Minuten, 
diefe Linie wieder flott zu machen, Die 
Clark Str.-Linie bleibt aber noch heute 
den ganzen Tag dem Verkehr entzogen, 
da etwas an der Majchinerie gebrochen 
iſt und dieſe nicht vor Abend reparirt 
werden fann. Die Bewohner der Nord: 
jeite werden zwar ordentlich jchimpfen, 
Herr NYerkes wird aber kaum feine Ruhe 
verlieren und, mie einft Vanderbilt, ja: 
gen: “The Public be damned.” 





ı 
i 


| 


I * om 
Vorſtadt, ab. 


Ein Familiendrama in Glescoe. 


Gin Mannſchießterſtauf ſeine 
Frau und dann auf ſich. 
Ein Familiendrama ſpielte ſich am 
Montag Nachmittag kurz nach 5 Uhr in 
einem Farmhauſe bei Glencoe, einer 18 
Meilen nördlich von Chicago liegenden 
Richard Pagel ſchoß auf 
jein Weib Mary uud verwundete Die: 
jelbe fchwer. In der Meinung, fie ge: 
tödtet zu haben, ſetzte er die Schußwaffe 
an jeine eigene Stirn und jagte fich eine 
Kugel dur) den Kopf. Die Wunde ijt 
wehricheinlic tödtlih. Pagel, der von 
den Nachbarn als ein Taugenichts ge: 





| 


| 





jhuldert wird, mar ſieben Jahre verhei: 
rathet gewejen und iſt 39 Jahre alt, 
etwas jünger als feine Frau, Die er als 
eine Wittwe kennen gelernt hatte. Ihr 
hatte das Haus und 15 Ader Yand ge: 
hört, als fie. Ragel heirathete.. Die Ehe 
war nicht glüdlich, denn die Gatten lagen 
fortwährend in Zank und Streit. 

Frau Pagel begab fich troß ihrer Ver: 
letzungen zu ihrem Nachbar, dem Farmer 
Joſeph Diterih, wohin ärztlide Hilfe 
geholi wurde. Dr. Griffin zog ihr die 
Kugel aus dem Unterarm und verband 
die Wunde, worauf er fich zufammen mit 
dem Friedensrichter Michael Gormley 
nach Pagels Farm begab. Der would- 
be Selbitmörder lag noch da, wie er ge: 


fallen, der Revolver mit zwei geleerten 


Kammern neben ihm. Die Kugel Fonnte 
nicht gefunden werden, Doch wurde feſt— 
gejtelt, daß Pagel vorher jtarf getrun: 
ten hatte. In feiner Betrunfenheit hatte 
er wohl aud) jeine fchyedliche That aus: 
gerührt. 


— — — 


Die Lake Straße⸗Hochbahn. 


An dein Amtszimmer des Corpora— 
tionsanwalts Hutchinſon fand gejtern 
eine, wichtige Conferenz zwiſchen dem 
Mayor und Oberbaucommiffär Rurdy 
einerjeits, und M. EC. Donald, Rilliam 
Fitzgerald und Col: Aberger anderer⸗ 
ſeits, letztere als Vertreter der Lake 
Str.-Hochbahn, ſtatt. Die Vertreter 
der Hochbahn waren ängſtlich bemüht, 
die Verhandlungen vor dem Publikum 
geheim zu halten, doch gelang ihnen dies 
nicht ganz. Ihr Wunſch ging darauf 
aus, 'an Stelle des Meigs'ſchen Einge⸗ 
leiſe-Syſtems das Zweigeleiſe-Syſtem in 
Anwendung zu bringen. Der Mayor 
erklärte ſich mit der Aenderung einver— 
ſtanden, wenn der Stadtrath ſie be— 
willige. Am nächſten Montag ſoll dem 
Stadtrath eine dahingehende Vorlage 
werden. 


Kamen noch gut weg. 


Eine Anzahl wohlbefannter junger 
Lente aus der „guten Geſellſchaft“ hatte 
beſchloſſen, das „Hallowe'n“ auf ihre 
eigene Art zu feiern. Sie begannen ihr 
Programm damit, daß ſie die Stadt 
„roth anſtreichen“ wollten. Ein mäch— 
tiger Pinſel und ein Topf mit Farbe 
wurden zur Stelle gebracht und an der 
Decke von Curtis- und Indiana Str. be: 
gannen fie ihr Werk. Sie Gatten ſchon 
einen Groceryladen und einen Lampen— 


J 


pfoſten mit der Farbe beſchmiert, als ein 


unwilliger Bürger die Uebelthäter bei der 
Polizei anzeigte. Ein Beamter kam 
hinzu und verhaftete drei der übermütht: 
gen Geſellen. Auf der Station wurden 
ſie ſofort in Freiheit geſetzt, ſie hatten 
aber keine Luſt, ihre Feier fortzuſetzen. 


— 1-9 -— 


* Der W. C. Aiken, über deflen un: 
gezogenes Betragen gegen Frau B. F. 
Roberts wir gen berichteten, und der 
von Richter Wallace zu 825 umd im die 
Koſten verurtheilt wurde, ift micht Herr 
Aiten von der Preferred Mutual Xcci: 
dent Aſſociation, die ihre Office im 
„Noofery“:Gebäude hat. Der free 


— 


Anis —* den * Nie 7 — 





“messer 


Die neuen Bundes : Großgefhiwn: 
rennen. 


- Folgende Herren wurden geitern durch 
Bundesrichter Blodgett als Bundesge: 
richts⸗Großgeſchworene vereidigt: Edw. 
A Worrell, Vormann, Tomothew 
Donahue, Amory Barber, Daniel Shel- 
don, Thomas ©. Jents, William 9. 
Hinke, N. Berry, James Moran, 
Krthur B. Smith, George D. Briani, 
S. D. Walden, Robert D. Ralen, John 


S. 
A. Rolfe, John Perrine jr., Ara R. 
A. Oſter⸗ 


Webb, Samuel G. Melſon, 
mau, Benjamin X. Coughleton, S. J. 
Young, George W. Curtis, Ira Wilſon 
und Peter Deicken. 

Ze. —— 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den gejtern eingereicht: Maria Readhead 
gegen Thomas R. Readhead, wegen 
Trunkſucht; Mary Schermerhorn gegen 
William 5. Schermerhorn, wegen bös- 
willigen Berlafiens; Frank Baumgartner 
gegen Anna Baumgartner, wegen grau: 
famer Behandlung; Chas. W. Nourell 
gegen Plumie M. Dourell, wegen Che: 
bruchs und bösmwilligen Verlafjens; Eli: 
zabeth Blake gegen George Blafe, wegen 
böswilligen Verlaffens; Kohn P. Kohn: 
fon gegen Hildegarde Johnſon, megen 
bösmilligen Verlaſſens; Mary A. Walfer 
gegen Dliver Walker, wegen Trunkſucht 
und graufamer Behandlung und Roſa 
Parham gegen Alonzo Rarham, wegen 
graufamer Behandlung. 

—-0+- 
Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 


Herman Sagehorn, Hanna Schäfer. 
Kohn N. Weejer, Fanny Wheeler. 
Charles MErbe, Bertha Niederhoefer. 
atz vridour, Juliette Brigman. 
Km. Eidmann, Mary Sunves. 
Kohn Kramer, Fredericke Scharfenberg. 
darvey | J. Hartjon, Minnie Neber. 
John Schrede, Frau Caroline Krie. 
Fred. Soukup, Annie Hromalkova. 
Jakob Cendra, Anna Geruſt. 
Alois Rath, Annie Dathe. 
Vaclav Thieli, Anna Harnova. 
Wolf Weiß, Roſa Lefkovits. 
Albert Elgen, Frau Louiſe Walter. 
Henry Aronſiein, Frau Minerva A. Carde. 
John Schneider, Carrie Hanauer. 
Frank Grutzin, Maria Schmit. 
Anguſtus Miſch, Frau Aldrett Gray. 
Frank Bremner, Ada ©. Robinſon. 
Wilhelm Jofefſon, Joſephine Peterſon. 
Melvin & Holmes, Emilie Schröder. 
Richard Thuriton, Maria G. Niemand. 
Sohn Schubert, Barbara Müller, 
Sheiſtian Holgerſen, Emilie Hulm. 
— — — — 


Todesfälle. _ = 


Am Nachſtehenden veröffentlichen wir die Lifte ber 
Deutichen,. über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi⸗ 
ſchen geſtern und heute Mittag Nachricht 3 ug sing; 

Friedericke Pagels, 133 String Str., 64 2. Mm. 

Fred. Bugenhagen, 289 Johnſon Str., 7 N u M. 

Philiy Heune, 1923 Archer Ave., 39 J. 

Sarah Feldmann, 401 well Str, 483. 

Rathariua Rihl, 121 W. Dladilon * *2 J. 

x. Gottliebien, 207 Marwvell Str.. 53. 10 M. 

Michgel FFraugen, 2902 Butler ein 34 10M. 

Emil Bernhard, 404 Gleveland Ave., 8 ÜR. 

Anna Hilbert, 120) W. North Ave, 2% 10 M 

Lonis Hegendorf, 57 Vedder Str., u MUT 

Frauz Eberhard, 525 Schon! Str., 7%. 4 M. 

Sn, Straßburger (Raftor). 23 Crilin place, 685. 

M. Soffentamp. 659 W. Odin * F N. 1 M. 

Joſeph Arüger, 46 Hoffman Ave., EM. 

M.Hombrich 811 Eybourn Ave., > J 19 T 

Roul Bänger, 170 Eliybrurn Ave., 67 5. 

Roja Rubude. 604 Noble Str., 49 X. ı M. 

Ernit Riſche 26 W. Huron ge „wi z. 

einrich ——— 109 25.9 
riederitle Batho, 38 Orchard er 3 eg 11M. 


——— 
Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Berfonen ausgeſtellt: 
E. O. Ruſſell, für ein dreiit. Wohnhaus und 
ade 1;Ro. 3200— 3208 Gottage Grove Ave., 
835,000; Henry Hodpe, eimit. Schulhaus, 
No. 3659 Honore Str., 81000: 9. ©. Man: 
nard, 2 dreiit. Wohnhäuier, Nos. 4648 
Walnut Str., $11,000; James MeGartby, 
weit. Mohnbaus, No. 77 Aohnion 

82500; 2.8. Hathaway, zweilt. Wohnhaus, 
Nos. 1021—10233 W. Kongreß Str., 88000; 
Am. Rahm, zweit. Wohnhaus, No. 621 80. 
Str., 34000; Mattefon Bros. & Go., zweiit. 
Fabrik Nos. 52—66 Weed Str., 81800; zwei: 
töd. katholiſche Kirche, an MeAuley und 
Courtland Str., 84000; John Anderion, 
zwoiſt. Wohnhaus, No. 163 Hambnrg Etr., 
82000; Dr. Frank Carey, dreiſt. Wohnhaus, 
Ro. 2399 Indiana Aven $9009: Sheppard, 
einitöd. Kirche, No. 310 WM, Grie ötr., ‚ 82000 ; 
T. Langſtaw, zweiftöd. Wohnhaus, No. 985 
Spalding Str, 85500; Aug. Brofen, mei: 
ftöd. Wohnhaus, Ro. 1942 Barry Ave, 
35000; W. Sid, dreiitöd. Wohnhaus und 
Stall, No. 1751 Arederid Str., 86000. 


— — — — 


Marktbericht. 
Chicago, 12. Nov. 1889. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Kartoffeln 15—22% per Bu. 
Jerſey ſüße Kartoffeln 83.50—4.00 per Bıl. 
Weihe Bohnen, No. 1.,31.65—1.75 per Pu. 
Impoͤrtirte Erbſen 81. 6. 70; weiße Göc. 
Rothe Roten T5cper Bl. 
Weiße Rüben 75--00c per Bil. 
Tomaten 50-—-60c per Bu. 
Awiebeln 81.25—1.50 per Brl. 
Sellerie 5—10c. | 
Kohl 32.50--8.50 per 100. | 


Beite Sorten 8212 c per Pid. 
Früchte. 
Kochäpfel 81.2581. 75 per Brl. 
Sorten 82. 00 2.50 par Brl. 
Apfelſinen 86—7.00 per Kiſte. 
Gitrönen von 8. 505.50 per Kiite. 
Futter. N 
Elgin ? Rahmbutter 214—25c per Pfd.; ge: 
ringere Sorten — von 1d—17c. 


äſe. 

Voll⸗Rahm⸗ Kãſe ehren) 9—94c per Pid. 
Keinere Sotten 10-108 per Pd. 

Abgerahmter Käſe 4—6c per Bid. 

Weintrauben. 
Concord 33-350 ver 10 Pid. Korb. 
Telawares 50c— 60: per Korb. 
mild. 

Mallard Enten 81.00—4.25 per Died. 

Kleine wilde Enten 81.25--1.50 per Dip. 

ESchnepfen 81.3. 

Lebendige was er .00—1.25 per Dieb. 


Id. 
— befleiſd 5—63c per Pfd.; gerin⸗ 
"tät Me per Rid. 
Geflügel. 
Sebendige Küfen T—7}c per Pifd.; alte 
— Te per Bid., Hähne 5c per Rid. 
zu nten 9; alte 8c per Kid. 
br NS per Pfd. 
Fair ier 19—20c per Dizd. 


No:1 Thimothee 3.10.00. 
Yepif icht 8. —* 


11M. 


Str., 


Fiſche. | - 


Beſſere 


Beſt 
gel 


— —— We. per Pid. 


| zu beſuchen wird zu ir 








Die Hypotheken- -Abtheilung 


ber deutichen Adrofatur non Rubens & Mott, Zim ⸗ 
mer 49--53 No. 163 Raudoloh Str. (Metropolitan 
Sloch verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigenthum zu niedrigen Zinien und a den 
en Bedingungen. sın,8 
e Hypotheken ftets zum Verkauf Loträthin, 





Deutic 29: Theater 
Lincoln Turnhalle. 
Donneritda. den 14. November. 

Zur Aufführung fomı ui der amitiante Schwank: 
Denn man im Dunzeln küßt, 
oder: Die 5 alten Smachteln. 


Gehartstass- Feier mit Rieseniineh, 


Allen meisten Freunden zur Nahricht, daß ich am 16 
November meinen 
werde, und da ich durch gute Bermittefung zwei edle 
Hirſche aus den Urwoͤldern Wisconüns befommen habe, 
io glaube ich alle Feinſchmecker zur heiten Zufriedenheit 
bedienen zu können, d. h. diejenigeit, die kommen. — 
Drum Liebe Freunde merkt's Euch redt,. den 16. No- 
vember da wird gezedt, und ich wette d'rauf, zum 
goldenen Stern, da eilen fie dor Nah und Fr, 
wenn fie erjt das Feſtfkind ſchauen da ift der Sach' night 
mehr au trauen, denn Jeder will dann „treaten“ erit, 
und hat als Freund das gröhte Recht. und danu wird 
die Sache die noch jein, daß Jedec wird gemüthlich ſein. 
Drum Brüder, Freu ‚ Kauteraden, das Bette was ih 
Euch fanır rathent, der 15. Novenider ift nicht tern, wacht 
auf und geht zum golduen Stern. Wm. Blaemel, 
399 Larrabee Str. mid * 


11. Großer Sabea-Bnll, |. 


arrangiit bon der 


Harden City Loge Io. 15, 


En. Sf. 
in der Aurora Turn - Halle, 
Ecke Diilmaufee Ave. und W. Huron Etr., 
Samftag Abend, den 16. Novubr. 
Tieets: 25 Gtö. die Berfon. dindMi? 











Durch Waſſer entitandenen Beſchädigungen 
meiner 
Reftanration und Wirthichaft 
habe ich meru ganzes Lofal volljtändig renovirt und 
neu eingerichtet, und bin jetzt mehr denn je im Stande, 
ſtets nur Die vorzüg lichſten Speiſen und Ge— 
tränfe zu ſerviren. modinis 
wm. Jung, 
106 Randolph Str. 


N Folge der beim Kandolph Straßen-Feuer 





Amerikaniſche 


«Felltieh-, Heſſüge 


u. MiſchereiAusſſeſſung 


— uin — 
Ausſtellungs-Gebäude, 
vom 12 . bis 21. Novbr. 


Anziehende Unterhalt ung 1g jeden Nachmittag 
und Abend. 
Größte Schauſtelluug auf Erden. 


Erwas chsene 50 Cents, 
1-21n4d 


ci Eintrit 
Rinder 25 Cents. 





Win. Bor LDENWECK, 
Grundeigenthun, Anleihen und 
Derjicherung. 


Zimmer No. 727 Opera House Building, 
Ede Eiarf und Waihinaton Str., Chicago. bwö 





Frank FH. Barımm, 
Dentiher Novolat und Notar. 
Grundeigenthbums-Titel geprüft. a, f,1,8 
_Simmer 21, 96 Fünfte Ave., Times Bidg. 


P. V. KITTLITZ & CO, 
Oeffentliicher Notar, 


Zimmer 4. Metropolitan Blood. 
161 Ost Randolpk St., 

Grundeigenthums- und Geihätts s Of ſice. 

2943 in Grand View und Humboldt Park. Hänfer 
und Lats innerhalb der Stadt zu verkanfeu. 

Abytracte ſchuell uud billig unterſucht. Bolls 
madten, Beglaubigungen x. :c., auögeftellt. 
Ueberſetzungen im kurzer Zeit angefertigt. 


CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Wotar, 
OrEra Hovse BUILDING, 22m? 
Ede Waihington & Glart St., Zimmer 619. 
Grundeigentyumsös»Titelgeprüft. 


Deutscher Friedensrichter, 
A. LaBu 











| M. Y; 
186 Beit Madiion Eir., Ede Halited Str. 


Telephon 4045. 
Nusftckung geichliher Zoftumente. 
Wohn ung: 59a Noble Str. 190k3m2 


Weſtern Medical & Seureieai Inſtitute, 127 
La Salle Str, Dr. M. Grcer, jeit 30 Jahren 
praftiirend giebt freien Rath über alle ide zielen Man 
nertrantheiten. Dr. Greers nene Heilmittel kuriren 
ſofort. Ein ſicheres Mittel gegen Ner denſchwächen. 
Sprechſtunden 9-8 tüglih, Sonntags 10-12. nis 1j.8 


* * .- 

6. € Granseiier, 
auf der Miener IYiniver’ rät diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen⸗ und Kinderfrant- 
heiten unentgeltlih Austunſt. 3281 en Hatfied 
Str. d. Imi.7 


Hamond Hydrophatie Inſtitute, 152 ats 
Str, gegenüber dem Palmer Hauß. 
Neueingerichtet und Bid in's Kleinfte elegant ausge⸗ 
ftattet. Die Seiäftsführerin, Frau Dr. Neil, geftüst 
auf 2Ojährige Erfabruma in oſtlichen Städten und) ühne 
lichen Jnitttuten ım Meften, verſichert ihren Kunden 
vollſte Zuf ziebentdeti, da Ste nur eria hrene Yeute beſchaf⸗ 
tigt. Die folgend ıden Büder find eine Sveria! ‚rät, Elec⸗ 
trothermal, Dampf ruft, Semloc, Schwetel. Ex i{Q» 
Inntus, See⸗Salz. Maſſage und ſchwediſche Reibunge 
bäder. Augen * Nohülfe wird geſchaffen und in 
den meiſten F v S 
mus Neur akırie, tiqfe 
ber und allen Ku vor 1 ER ital iten. 
mirien Aerzte werden hiermit eingeladen das} J 
> 4 ffice-Stunden von 9 in 
Sdunto a5 bou morg. bis 








morg. bis & Uhr nachmitt. 
1 Uber Nachn nittags. 


der dritten Gi age. 


E.&L,. FHeidelberger, 


693 Lincoln Avenue und 5shlacıneivenue. 
Der Ser befie og für Ste ud SH hube. n013.408,8 








Heurh Levin, Photograph, 
547 Milwaukee Aue. 

Das feinſte Atelier, die beite Arbeit. mäßige Preiie. 

Jeder, der dieſe Aunouce dorzeigt, erhält 2 Bilder 

ertva. Sue, Im,8 





Zu verfanfen 


— Bei — 


FrickeBros&Co. 
Zimmer 16, Metropolitan Blod, 
163 Randoiph Str,, Beke La Sale, 
—E 2585. 
50 Fuß an Racine Kve,, nahe €: —— 


Ede an Seminarn Ave. SaxIIS Fuß 
50 Fuß m. 2 Geſchaft hauſern an Fuͤllerton Ave. 





Rauert Bros. 
Nfeederhändler 


und Snieder, 
191-195 North Ave., 


etraat. 


mido2 | 


! dei u kaun. 


Str. D 


und | 





Dan nepme deu Fahrſtuhl nach | 
225,5m0,3 | 
Sir. 


i fur Jeder 





mido2 | 


er | 
260 
11.00 | 
Geld zu vericihen zum niedrigſten Ziusfuße. | ? 


| Sanseint che | 





Kleine Anzeigen. | 








Kleine „Berlangt‘‘ und „Gefucht‘An: 
zeigen, Deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: | 
Hteigt, nimmt Die „Abendpoſt“ bis auf Weite: | 


! res einmal unentgeltlih auf. 








| Verlangt: Männer amd Kunden. 


* i eini Stunde .n auf die 
ſtaudhaltn ug der Danpibücer eines Beihäftes ve 
—9— A 
Terföntiche Anmeldungen in der 


Ab bendpoſt nach — Ro: -gens. 


48. Gelurtöteg feic ra 13 





Verlangt: Koftgänger. 150 
Deutiche Kott, warme Summer, 
Verlangt: Tüchtige 3 —J- 
für die Stadt. Nur wirtlich brauchbar 
dortpredgeit im Eitp-Departeme nt „Deu 

84 und SS La Salte Str. 


tiche W rie 
121107 

Berlanat: Gute Leute um Aa 

höchſter Rabatt. 76 5. Ave. 


iber zu verfanien, 
100,3mS 





erlangt: : 


für 


Mid n das eugliſch Apr ic) 
LH Ss I 


s Str. 





Ein gut 


— am Tuſch auf 
Lohn 831 


wankee Reſ 


Ave. 





für Hotels, 
Ve rrichaf tey. 


Privat: 
weiche | 

fälligſt vorzüfprechen. 

‚152 lu vautee Ave., nahe W 
Mo 


Verlangt: 100 aute W idche 
ſar nilien und Boardinghau J 
Hülfe brauchen, erſuch 
Frau E. B. Albveusleben 
Ehicago DIR e. 


u 





Sie edungen ſuchen: Männer. 


Geſucht: Grocery-Clerk mi t 10jäbriger Erfahr rung. 
der deutſchen. engliſchen ſowie plattdentihen Sprache 
na „ut Stellung; gute Reierenzen. Areſſire, ©. 


D. 


quig 


Ein erſt fürzlic 5 einge 
ſucht irgend Weidye Beſch 
„Abenbp oſtꝰ. 


fuct: 
am, 
D. M. 
Geſucht: Ein junger 
ſucht einen ſtet gen Pl at 
W Elaewer 


Ma 





yeirathet 
— 


oder er. Beſte 
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hucht Stellung als Agent, Colleftor xc. 
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Geſucht: Ein unbesbcineiieiee Schuhmacher der erit 
6 Monate im Lande ift jucht Stellung. Offerten unter 
N B., „Abendpojt“. 
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bewanderter junger Dertäufer 
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zum Wachen. Nachzufragen 3047 Main Str. 


ent Hanſe 
iimliws | 
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Zu verfanfen: Ein großer Spiewaaren, Notion, 
Elatimmern. ‚Fancy Goods, Eonjeciionery, Eigar und 
Ipda.co Store, mit pollem Stod und tn beit er 68 
ihäjtsiage, billig zu verlaufen. 256 Milwaukee Ave. 
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Bu —— An einen anſt andigen m Deutichen die 
Hälite einer qut eingerichteten Office au La Salle Str., 
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Der Afrikareifende, 


Noman von Reinhold Ortmann. 


(13. Fortſetzung.) 

„Sie keunen Felicia aljo näher? — 
Fannten fie vielleicht ſchon vor jener Be: 
gegnung in Blanfeneje?” 

Clemens Burkhardt vermied es, bem 
Haren, forſchenden Blick ihrer fchönen 
Augen zu begegnen. Sein Athen ging 
raſch, und auf feiner Stirn waren tiefe 
Furchen fihtbar. 

„Erlaſſen Sie mir, Ihnen darauf 
AUntwort zu geben!” fagte er nach einer 
Weile. „Es käme der Wahrheit ziem- 
lich nahe, wenn ih Ihnen verficherte, 
daß ich fie nicgt gekannt, und doch wäre 
es eine unverantwortliche Lüge.“ 

„Vielleicht hätten Sie auf der ganzen 
Welt keine ungeeignetere Perjon finden 
können, Ihnen beizuſteheu,“ fuhr er nad 
einer Meile fort. „Dennoch bitte ich 
Sie von ganzem Herzen, mir Alles mit: 
zutheilen, was Sie von Felicia Roſſi und 
von der Lebenstragödie willen, in mel: 
cher fie eine Rolle ſpielt. Ich ſtehe die: 
ſen Dingen nicht fremd gegenüber, wenn 
ih aud feinen Einflug auf ihre Ents 
wickelung zu üben vermag.“ 

Da er es verſchmähte, fich deutlicher 
auszufprehen, fo mußte auch Nelly 
nothwendig eine refervirtere Haltung ans 
nehmen. 

„Sie tennen die obwaltenden Verhält: 
nifſe anjcheinend viel befier, als ich 
ſelbſt,“ erwiderte fie, „und Gie ſehen 
Diejelben vielleicht auch mıit ganz anderen 
Augen an. Daß man ein Kind viele 
Jahre lang gewaltfan von jeiner Mutter 
entfernt hält und dag man die heike 
Sehnſucht diefer unglüdlihen Mutter 
nad ihrem Kinde für Wahnjinn aus— 
gibt, ericheint möglichermweije nur mir als 
ein fo abjcheuliches und fluchwürdiges 
Verbrechen!“ 

„Es iſt das furchtbarſte Verbrechen, 
welches jemals gegen ein wehrloſes Weib 
verübt wurde!“ fiel Burkhardt heftig 
ein. „Das Bewußtſein meiner Ohn— 
macht, dies Verbrechen zu hindern, hat 
mein Leben vergiftet. Wie aber Fonn: 
ten Sie zur Kenniniß diefer traurigen 
Dinge gelangen ?’' 

"Eine gerechte Fügung bes Himmels 
ließ mich die beflagenswerthe Mutter 
Felicias finden,‘ 

„Wie? So wäre Xhnen gelungen, 
was mir troß jahrelangen Ningens und 
Forſchens verjagt geblieben iſt? Gie 
fennen den Aufenthalt Toniettas, Sie 
haben Sie gefehen, geſprochen — ich be: 
ſchwöre Sie, jagen Sie mir Alles, Alles ! 
Sie können nit ahnen, welchen uner: 
meßlichen Werth unter diejen Umftänden 
jedes Ihrer Worte für mich befigt !‘‘ 

Nicht ein einziges Mal hatte Clemens 
Burkhardt ihre Erzählung unterbrochen. 
Er lauſchte mit jener geipannten, athem⸗ 
Iojen Aufmerkſamkeit, welche nur Die 
höchſte Antheilnahme zu erzeugen vers 
mag, und zuweilen fam e3 wie ein Laut 
ſchmerzlichen Stöhnens von jeinen Lip: 
pen. 

„Und man fagte Ihnen, es jei Feine 
Hoffnung auf Wiederherftellung 3’ fragte 
er, da Kelly geendet. 

„Der Arzt hegte in dieſer Beziehung 
offenbar feine Erwartungen mehr, und 
das Ausjehen der Unglüdlichen ſchien 
jeine trübe Anſchauung nur zu fehr zu 
bejtätigen.‘’ 

Das Haupt des Afrifareifenden fant 
itef auf die Bruft hinab. Wieder war 
für die Dauer von Minuten nichtö ande: 
reö zu vernehmen als das Knirſchen der 
Räder und das Schnaufen der langjam 
dahintrottenden Pierde. Endlich raifte 
er jih zufammen und fragte, jie mit 
einem vollen Blid anſehend: 

„That die Kranke, während Sie mit 
ihr ſprachen, nicht ein einziges Mal ihres 
Gatten Erwähnung? Nannte fie nie: 
mal3 meinen Namen ?* 

„Rein!“ fagte fie kurz und hart, „denn 
ich würde Sie ſchwerlich mit meinem Ver: 
trauen beläjtigt haben, Herr Doctor, 
wenn ih das VBorhandenjein dieſes ver: 
mandtihaftlihen Verhältniſſes geahnt 
hätte!“ 

„Und was gedenken Sie nun zu 
thun ?* 

„Es war — wie ih Ahnen ſchon an: 
deutete — meine Abſicht, Felicia jcho- 
nend von allem zu unterrichten und fie 
dann unverzüglich mit mir zu nehmen in 
bie unmeit Rohnſtein gelegene Heilun: 
ſtalt. Jetzt freilich haben jich ja die llm: 
ftände für mich volljtändig geändert, und 
ich darf meine Thätigfeit in dieſer Arge: 
legenheit wohl als beendet anjehen!* 

„Kein! nein!“ flehte er haitig und 
dringend. „Es ift ein Werk der ebel- 
ten Menſchenliebe, welches Sie voll: 
bringen, wenn Sie Ihre Abficht ausfüh- 
ren. Um meines unglüdliden Kindes 
willen beihwöre ich Sie, nicht davon ab: 
zuſtehen!“ 

In ſeiner Stimme war etwas, das ſie 
tief erſchütterte und ihre Feſtigkeit in's 
Wanken brachte. 

„Sie müſſen einſehen, daß mir alle 
dieſe Dinge unbegreiflich ſind,“ ſagte ſie. 
„Ich werde nachgerade irre an Allem, 
was ich bisher geglaubt. Wie ſoll ich 
nach Ihrem Eingeſtändniß denn noch an: 
nehmen können, daß Sie ohne Antheil 
geweſen ſeien an dem Verbrechen, welches 
gegen die unglückliche Kranke ſeit einer 
Reihe von Jahren verübt worden iſt!“ 

„Ich?“ — Eine Welt von Schmerz 
und Bitterfeit klang aus dem einzigen 
Ausruf. „Die Berzweiflung über den 
Verluſt meines Weibes, die mich derein]t 
zum erſten Mal über den Dcean trieb in 
wilde, unerforjchte Yänder, in denen ich 
nichts anderes juchte ald den Tod, bie 
Berzweiflung darüber, daß mir jebe 
Möglichteit genommen war, fie wieder: 
zufinden, ift die Urſache meines verlore⸗ 
nen, unjteten, rubelojen Lebens gewor⸗ 
den, um das mi wahrſcheinlich feiner 
beneiden follte. Nein, ich babe feinen 
Antheil an dem Unrecht, von weldem 
Sie fprehen! Aber meine Schuld ge: 
gen die Unglüdlihe it darum vor 
meinem eigenen Gewiffen nicht geringer ! 
Es würde mid zur-X ge bein: 
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finnig, um eine Unfchuldige entgelten zu 


lafien, was Sie an Groll und Verad: 
tung gegen mich empfinden. Wohl ijt 
Felicia meine Tochter, aber fie kennt 
ihren Bater nicht, und ed würde mir 
kaum möglich weiden, zu ihr zu gelan: 
gen, Ho lange fie unter ber Obhut des 
Schurken weilt, dem durch bie Geſetze 
leider ein Necht über fie eingeräumt wor: 
den iſt. Gegen Sie aber hegt Rojfi kei: 
nen Verdacht, und wenn Gie ihn den 
wahren Zwed Ihres Ausfluges verichwei: 
gen, wird er nicht zögern, Ihnen Felicia 
anzuvertrauen, Gie allein find berufen, 
fie ihrer Mutter zuzuführen, und aus 
Ihrem Munde mag jie denn auch ver: 
nehmen, wer der Vater ift, den man fie 
von frühejier Kindheit an gelehrt hat zu 
aſſen.“ 

„Wohl!“ ſagte fie. „Wenn ich durch 
meine Bermittelung dazu beitragen kann, 
die Sehnſucht einer verzmweifelnden Mut: 
ter ſchneller zu jtillen, fo bin ich bereit, 
zu thun, was in meinen Kräften jteht. 
Auf Ihre Mitwirkung hätte ih darnach 
aljo nicht zu zählen ?“ 

„Sie würde Ihnen nur hinderlich fein 
fönnen! Und wie heiß und inbrünitig 
mich auch danach verlangen mag, endlich 
einmal die Hand meines Kindes in der 
meinigen zu halten — mein Platz ift zu: 
nächſt doch an einem anderen Orte! 
Ihr Herr Vater hat mich telegraphiich 
hierher berufen; aber jelbit wenn das 
Wohl und Wehe eines Königreiches auf 
dem Spiel jtände, würde ih mich dadurd) 
nicht hindern lafjen, an das Krankenla— 
ger der frau zu eilen, die zwar vor dem 
Geſetz und in den Augen der Menjchen 
längst aufgehört hat, mein Weib zu fein, 
nicht aber vor Gott und vor meinem ei= 
genen Herzen!“ 

„Und haben Sie vielleicht noch einen 
beitimmten Auftrag für — Ihre — 
Tochter ?” 

Er ſann eine kurze Weile nach und 
Ihüttelte dann wehmüthig verneinend das 
Haupt. 

„Was könnte ich ihr jagen lafjen, um 
deu tief eingewurzelten Abſcheu zu ent: 
fräften, welchen jie nothwendig gegen 
mich begen muß? Vielleicht bin ich ja 
unſchuldig an al’ den Schlechtigkeiten, 
welche mir Luigi Roſſi zur Erreichung 
feiner Zwecke angedichtet haben mag; 
aber ih bin fo wenig unjchuldig vor mei: 
nem eigenen Bewußtjein, daß ich gedul⸗ 
dig auf mic nehmen muß, was fie an 
Haß und Verachtung gegen mic empfin- 
det.“ 


Elftes Kapitel. 

Das Diner war vorüber, und tie 
Mehrzahl der Säfte hatte fich bereits 
entfernt. Die Kleinen Mahlzeiten des 
Doctor Maltus erfveuten fich, eines aus: 
gezeihneten Rufes unter feinen näheren 
Bekannten, und es galt als ein benei: 
denswerther Vorzug, zu denfelben einge: 
laden zu werden, Der Doctor war un: 
verheirathet, und er brauchte fich darum 
durchaus feinen Zwang aufzuerlegen, jo: 
weit es jih um die Wahl feiner Gejell- 
haft und die Dauer feiner Sympoſien 
handelte. 

In der Regel waren es freilich nur 
Herren, die ſich in dem ſchön ausgejtatte- 
ten Speijezimmer zufanımenfanden, doch 
ereignete es ſich wohl hier und da, daß 
auch einige ſchlanke, weibliche Geſtalten 
über die teppichbelegte Stiege huſchten, 
un hinter der verſchwiegenen Entréethüre 
zu verjchwinden, und an ſolchen Abenden 
pilegte es Dann ganz bejonders hoch und 
lujtig berzugehen. Die Damen waren 
meiſt jehr dicht verfchleiert und fie kamen 
niemals anders als in Oroſchken erfter 
Klaſſe. Mean hätte wirklich ſehr leicht 
auf den Verdacht gerathen können, daß 
fich der hochangefehene Doctor Maltus 
in ſolchen Fällen ein wenig über die 
ftrengen Borjchriften der guten Sitte 
binmegjeße, wenn die Gemüther der 
Nachbarſchaft nicht jedesmal durch das 
Erjcheinen einer fehr ehrwürdig ausje- 
henden alten Dante, die ebenfalls in einer 
Droſchke erſter Klafje zu lommen pflegte, 
beruhigt worden wären. In Gegenwart 
einer jo würdevollen Matrone, einer 
Dame mit ſchneeweißen Löckchen und ei: 
nem jehr reipectablen altmodiſchen Sei: 
benkleide, konnte unmöglich irgend etwas 
geichehen, das die Aufmerkjamkeit der 
Melt zu jcheuen gehabt hätte. Und es fiel 
darum niemanden ein, etwas Bedenkliches 
in diejen Kleinen Feiten des Doctor Mal: 
tus zu erbliden. 

Heute waren weder die ſchlanken, ju: 
gendlichen Gejtalten, noch die etwas corz 
puleute Figur der ehrwürdigen Matrone 
fihtbar geworden. Nur die allerbeiten 
Freunde des Doctor Maltus waren gela: 


‘den, und Herr Adolf Tobias war es 


vorbehalten, bei Tijche die Entdeckung zu 
machen, daß man zu dreizehn an der reich 
gebedten Tafel fat. Der Sohn des 
waderen Simon Tobias war ein Mann 
von Welt und über alle kleinlichen Vor: 
urtheile weit erhaben. 

„Um's Himmelswillen, Doctor, was 
haben Sie da gemaht? Wir find ja 
dreizehn!” war es etwas umüberlegt von 
feinen Lippen gefommen. Und er das 
bomerische Gelächter des Angeredeten 
hatte ihn daran erinnert, daß er ſich mit 
dem Cingeftändnig feiner Beinen 
Schwäche etwas vergeben habe. Auch 
die Hedrigen hatten in die Gelächter 
und in die nedenden Scherze des Doctor 
eingejtimmt, wenngleich es hier und da 
etwas gezwungen Lang. Alle dieie 
bocygeadhteten und angejehenen Männer 
waren von der ftarfgeiftigen Art des 
Herrn Adolf Tobiad. Sie lieferten bei- 
nahe täglich durch ihre fehr ehrenmwerthen 
Handlungen den Beweis, daß fie der 
Furcht vor einer Beftrafung jenjeit des 
Grabes keinen Pla einräumten in ihren 
Herzen; aber eö wäre dieſem oder jenen 
doch vielleicht Lieber geweien, wenn er 
nicht mit zwölf anderen an einem Tiſche 
gejeflen hätte. 

Und der unbedeutende Zwiſchenfall, 
der anjheinend jehr raſch vorübergegan- 
gen war, batte merklihen Einfluß auf 

ie Stimmung ber kleinen Tafelrunde 
ausgeübt. Es wurbe zwar nicht weniger 


—— als ſonſt, aber eine rechte Hei⸗ 





zugewinnen. Man nahm nach dem Di⸗ 
ner noch eine Taſſe Kaffee und rauchte 
zu einigen Gläſern uralten Cognacs eine 
von des Doctors Tauſendmark⸗Cigarren; 
die verjchiedenen Spielpartien aber, bie 
fonft einem Herrendiner ebenjo nothwen⸗ 
dig folgten müjjen wie das Deffert, ta: 
men merkwürdiger Weije heute nicht zu 
Stande. Man hatte DVerabredungen, 
eine Loge im Theater, eine wichtige ge: 
ſchäftliche Conferenz und andere Nbhal: 
tungen, die ein längeres Verweilen in ber 
That ganz unmöglid machten. Und 
Dector Maltus zeigte ſich als ein lie: 
benswürdiger Wirt auch darin, daß er 
niemanden zum Dableiben nöthigte, der 
ben Wunjch Hegte, zu gehen. Er gab 
fi den Anfchein, als ob er jedem ber er: 
beuchelten Vorwände vollen Glauben bei: 
mäße, und nur um Mund und Augen 
zuckte e8 in feinem biederen Geficht ein 
klein wenig fpöttijch, als er feinen Gäjten 
der Reihe nach zum Abſchied die Hände 
ſchüttelte. 

Nun waren nur noch die beiden Tobias 
da, und auch ſie machten allen Ernſtes 
Miene, ſich zu empfehlen. Doctor Mal: 
tus aber jchloß hinter dem letzten der 
Flüchtlinge, dem Regierungsbaumeifter 
Steinhauſen, gemächlich die Thüre des 
Rauchzimmers und ſagte in ſeiner gelaſ⸗ 
ſenen, trockenen Art: 

„Nachdem die alten Weiber das Ha— 
ſenpanier ergriffen haben, wären ja wir 
Männer endlich unter uns! Ich denke, 
von uns Dreien wird doch keiner der un— 
glückſelige Dreizehnte geweſen ſein. Oder 
jigt etwa auch Ihnen die bleiche Furcht 
im Nacken, mein lieber Adolf?“ 

„Ach, laſſen Sie doch die Dummbeiten, 
Doctor! Sie wifjen am beiten, daß ich 
nicht abergläubiſch bin. * 

„Nun wohl, jo werden 'wir noch eine 
Partie mahen. Einen guten, ehrlichen, 
deutſchen Skat, wenn es Ihnen recht ift, 
meine Herren. Eine halbe Krone per 
Point, das vertreibt die Zeit und läuft 
nicht allzujehr ins Geld.“ 

Adolf Tobias hatte erſt vor wenigen 
Tagen bei demjelben harmlojen Zeitver- 
treib innerhalb einiger Stunden mehr 
als zweitauſend Mark an den Doctor 
verioren, und er brannte vor Begierde, 
dieje Niederlage wieder gut zu machen, 
Auch war es ja jetzt geradezu Ehrenſache 
geworden, zu bemweilen, daß ihm die 
fatale Sache mit den dreizehn Tijch: 
gäjten bereits gänzlich aus dem Sinn ge: 
fommen ſei.“ 

„Wir ftehen zur Verfügung,” fagte | 
er, „vorausgeſetzt, daß man nad all’ 
Ihren jchweren Weinen auch ein ehr: 
bares Glas Bier bei Ihnen trinken 
kann.“ 

„Natürlich! Ein Fäßchen Löwenbräu 
ſteht im Spielzimmer! Vorwärts denn, 
meine Herren! Da wir nicht wiſſen kön— 
nen, wen von uns die Parze mit ihrer 
unerbittlichen Scheere bedroht, jo dürfte 
eö wohl gerathen fein, jede Minute zu 
nügen, da wir noch wandeln im rofigen 
Licht.” 

Doctor Maltus war heute ganz unge: 
wöhnlich aufgeräumt, und er hatte guten 
Grund, ſich über Todesahnungen oder 
Todesbefürchtungen in feiner Weiſe luftig 
zu machen, denn er jelber bot im der 
That ein wahrhaft herzerquidendes Bild 
von Gejundheit und Lebensfülle. 

Hugo Tobias miſchte die Karten, und 
Adolf benutste dieje Pauſe, um die Unter: 
haltung endlich von jenem unglüdjeligen 
Gegenjtande abzubringen. 

„Wie fteht e8 denn mit dem Conſul 
Hertling, Doctor?“ fragte er. „AG 
will Ihnen gewir nicht zu nahe treten; 
aber die Sache jcheint doch recht langfam 
vorwärts zu gehen!“ 

„Macht es jelber, wenn Ihr es bejier 
verjteht! Ach jage Ihnen, unfere Berg: 
werks:Aktiengefelljchäft hat mich ſchon 
ein unmenjchliches Geld gekoſtet. Cäjar 
Hertling iſt ein kluger Mann, und es ift 
nicht jo leicht, jeinen Unternehmungen 
beizufommen. Was ich bis jett erreicht 
habe, ijt vieleicht Faum der Rede werth, 
aber ich bereite eben einen Hauptſturm 
vor, der hoffentlich eine kleine Brejche in 
feine Verſchanzungen legen wird !* 

„Ah, das iſt ſehr interejjant! Und 
darf man vielleiht auch erfahren, wel: 
her Geſchütze Sie fih dazu bedienen 
wollen ?“ 

„Nein, das darf man nit! Wenig: 
ftens nicht jet, wo es mir viel mehr 
am Herzen liegt, Sie zu fragen, ob Sie 
ein Eichel-Solo annehinen wollen oder 
nicht !* 

Wohl ſchon vier- oder fünfmal hatte 
der Doctor jeinen Humpen geleert, und 
die Wirfung der verichiedenartigen geiiti- 
gen Getränte im Verein mit der ftetig 
jteigenden Temperatur des nicht jehr ge: 
räumigen Zimmers machte fid) allgemach 
in feinem Ausſehen bemerklich. Die 
gefunde natürliche Röthe feines biederen 
Antlies begann fich mehr und mehr der 
Farbe eines gefohten Hummers zu nä: 
bern und die Adern an feinen Schläfen 
[wollen immer höher auf. 

„Wir wollen ein Fenſter öffnen, 
Doctor!” meinte Hugo Tobias, Mal: 
tus aber lehnte mit großer Entſchieden⸗ 
beit ab. 

„Sind Sie des Teufels?“ fagte er. 
„Soll ih Thüren und Fenſter aufiper- 
ven, damit mein Podagra. in aller Ge: 


müthlichkeit jeinen Einzug halten könne. \ 


Zch finde e3 hier ganz behaglich, und ich 
denfe, ein paar Grade Geljius mehr 
werden Euch auch wicht gleich umbrins 
en!* 

Aber nach einer Meinen Weile mußte 
e3 ihm doch mit einem Male viel weniger 
behaglich geworden fein. Er fuhr mit 
bein Tafgentug wiederholt über Stirn 
und Augen; fein Athem ging jäneller, 
und ed war unmöglich, fi ein tieferes 
Roth vorzuftellen, als es jekt bis in Die 
Haarwurzeln Hinauf jein Geſicht be: 
dedte. Mechaniſch ftredte er die Hand 
nah dem friih gefüllten Glaje aus; 
aber er zog fie zurüd, ohne es zum 
Munde zu führen, und wie er dann bie 
Karten aufnahm, zilterten jeine Finger 
fo, daß er Mühe Hatte, die leichten 
Blätter feitzubalten. Aber wenn es 
wirklich die Vorboten eines ernften Un⸗ 
wohlfeins waren, was er da empjand, jo 





„Grand mit Bieren — ſchwarz ange: 
fagt!* rief er, und feine Stimme Mang 
nur menig verändert. Noch ehe aber 
Adolf Tobias, der am Ausjpielen war, 
feine Karte hatte auf den Tiſch legen 
fönnen, gab es zum Entſetzen ber beiden 
Brüder ein fürchterliches Gepolter, Der 
Doctor war mit feinem Stuhle umge: 
fallen und hatte dem leichten Spieltijch 
nebſt allem, was darauf jtand, mit ſich 
gerifjen. In krauſem Durdeinander 
lagen Karten, Ajchbecher und zerbrochene 
Diergläjer auf dem Teppih. Mitten 
unter ihnen aber lag lang auägeitredt, 
das Geſicht nah oben gewendet, Doctor 
Maltus, der Erfinder der berühmten 
Univerjalpillen, und es war nicht mehr 
Leben in ihm, als in irgend einem der 
Gegenſtände um ihn der. Wenn er noch 
einen Schrei ausgeftoßen oder ein lchtes 
Wort geiprochen hatte, fo war es unter: 
gegangen: in dem Praffeln und Klirren, 
welches jeinen Sturz begleitet hatte. 
Nun war er till und ftumm, und feine 
freundlich lächelnden Li,pen Fonnten kei: 
nen der gewaltigen, weit:ragenden Pläne: 
mehr verkünden, die hinter diefer breiten 
Stirne unzweifelhaft noch vorhanden gez 
wefen waren. 

Die Gebrüder Tobias jagen auf ihren 
Stühlen, als wären fie nahe daran, das 
Schickſal ihres Freundes zu theilen. 
Wenn der Gottjeibeiung troß aller auf 
der Schwelle und an den Wänden feines 
Schlafzimmers befeftigten Hufeiſen mit: 
ten in der Nacht vor Adolf Tobias 
erihienen wäre, um ihm grinjend eine 
Lifte all’ feiner „zweifelhaften“ Geſchäfte 
vorzumeilen und begehrlich die Krallen 
nad) jeinem Halje auszujtreden, jo hätte 
der Sohn des redlichen Simon nicht blei- 
cher und geijterhafter ausjehen Können, 
als es in dieſem Augenblide der Fall 
war. Er hielt die Karte, welche er haite 
ausjpielen wollen, noch immer in der 
Hand, und wer weiß, wie lange er in 
diejer Eritarrung geblieben wäre, wenn 
nicht der im Zimmer anmwejende Diener 
des Doctors mehr Geiiteögegenwart an 
den Tag gelegt und durch tein Beilpiel 
die Brüder daran erinnert hätte, daß 
hier nothwendig irgend etwas gefchehen 
müſſe. 

Aber es war da freilich nicht mehr ſon⸗ 
derlich viel zu thun. Doktor Maltus 
war todt, das konnte leider keinem Zwei⸗ 
fel unterliegen. Seine weit geöffneten 
Augen waren ſtarr und gebrochen, und 
auch nicht der leiſeſte Athemhauch trübte 
die blanke Fläche des Spiegels, welchen 
der Diener ihm an den Mund gehalten 
hatte. 

„Der Schlag muß ihn gerührt ha— 
ben!“ meinte der Mann, dem die Kata— 
ſtrophe nicht eben allzu nahe zu gehen 
Ihien. „Wenn die Herren ein wenig 
mit anfajien wollen, Fönnen wir ihn ja 
auf das Sopha legen, und ih will dann 
fogleih den Sanitätsrath holen. Hel— 
fen wird erihm freilich auch nicht mehr, 
aber es mu doch alles jeine Ordnung 
haben !* 

„Es ift ein großes Unglüd, Huco; 
aber es ijt doch immer beijer, als wenn 
eö getroffen hätte einen von ung.“ 

Und der andere drücte ihm ſtumm bie 
Hand. Sie waren fi in demjelben Ge: 
danten begegnet. 

Der Sanitätsrath war mit feiner Un— 
terjuchung bald zu Ende. 

„Ein Schlaganfall mit fofortigem 
tödtlichen Ausgange!“ meinte er, als er 
zu den Brüdern in das Speiſezimmer 
fam. „Bei der Conjtitution des armen 
Collegen und bei jeiner nicht ſehr vorſich— 
tigen Lebensweije mußte man auf etwas 
derartiges früher oder jpäter gefaßt fein. 
Kun, er hat wenigfiens einen jchönen 
Tod gehabt!“ 

. (Fortſetzung folgt.) 


Das deutſche Somaliland. 


(Kolntiche Zeitung”, offictös) 

Als der Verfaſſer dieſer Zeilen vor 
einigen Monaten aus Ditafrifa zurüd: 
fehrte, hat er es angeſichts der auf die 
deutjche Kolonie Witu:Land bezüg: 
lichen engliſchen Umtriebe und angeſichts 


‚des damals noch ausftehenden Schieds> 


fpruches über den Befig der Witu vorge: 
lagerten Inſel Lande für angezeigt erach⸗ 
tet, unjerer Regierung ein warnendes 
„videant eonsules“ zuzurufen. Denn 
fiel des belgischen Staatsminifters Lam: 
bermont Schiedsſpruch (wie e3 jeitdem 
geichehen ift) zu unieren Ungunjten aus, 
und gelang es den Engländern, und aus 
dem durch den Verluſt von Lamu jtark in 
jeinem Werthe verringerten Lande hin⸗ 
auszuärgern, jo war vorauszujehen, 
daß nad) ſolchem Erfolge der Engländer 
die auf ähnliche Ziele gerichteten eng: 
liſchen Umtriebe betreffs der übrigen 
deutſchen Colonien kein Ende mehr 
nehmen würden. Dementſpre— 
hend habe ich denn auch fortan entſchie⸗ 
den den Standpunkt vertreten, daß wir 
ung für den Tall, daß uns Lamu verlo- 
ren gehen jollte, im Norden von Witu 
ſchadlos halten müßten. Geſchehe dad 
nicht, jo werde ein Präcedenzjall vorlie: 
gen, der für unjere ganze Colonialpolitik 
verhängnißvoll jein müjle. Die unerwar⸗ 
tet vom „Neihsanzeiger“ gebrachte Nach⸗ 
richt, dat die ganze etwa 120 Seemeilen 
oder 220 Kilometer lange Küjten: 
ftrede zwijchen unjerer Witu:Colonie 
und Kismaju unter deutſchen Schug ge: 
ftellt worden ijt, übertrifft die kühnſten 
Erwartungen und hat von denen, wel: 
chen die Zukunft der deutihen Colonial: 


politit am Herzen liegt, einen wahren | % 
‚ven Mürgerfgulen für, Knaben. 


Alpdruck hinweggensinmen. 

Im Verein mit dev Sirandlänge von 
Wir iſt die Küftenlinie der neuen Deut: 
ſchen Erwerbung ebenjo lang oder wohl 
nod etivas länger, als die des ganzen 
britiih = afrifanijhen Einflußbereichs. 
Berechnet man die Tiefe des Binnenlan- 
des auch nur auf das Doppelte der Kü— 
ftenlänge (gerechtfertigterweije Könnte 
man das Bier: oder Fünffache anneb: 
nen), jo jtellt fi) der Flächeninhalt des 
von Deutichland neu erworbenen Gebie: 
tes immerhin gleich demjenigen ber bei: 
den Königreide Baiern und Württem: 
berg. Jedoch fei nebenbei bemerkt, daR 
von einet neuen deutſchen Erwerbung 


hauſe, kann fie es au heute noch ganz 





nur mit Einſchränkung geſprochen wer 


. 


mente der Kinderziehung, iu ben Lehr: 


Kunebhme: 1} ; 
RER Rs — * 


ſeitens deutſcher Unterthanen iſt auch 
ſchon recht alt. Neu iſt nur die Gewäh— 
rung des Reichsſchutzes. Sie iſt viel: 
leicht eine Antwort auf die leichtfertige 
Art, wie in letzter Zeit engliſche Schutz⸗ 
briefe über ungeheure, im Innern Afris 
kas gelegene und mit Fug und Recht von 
Anderen beanjpruchte Yänderftr. den ver: 
lieben worden find. Die Küjte des 
neuerdings unter Reichsſchutz geſtellten 
Gebietes wird von friedlichen Stämmen, 
welde mit den Suaheli verwandt find, 
das Hinterland dagegen von Somali be: 
wohnt. 

Ueber einige SKüftenhäuptlinge bes 
neuen Schuggebietes, beijpielsweije den 
Hauptmann Futula, wurde jchon feiner 
Zeit eingehend berichtet. Die Inhaber 
der gropen deutſchen Sanfibarsizimen 
halten den jchon jet recht umfangreichen 
Handel diejer ſüdlichen Somalikülte für 
äußerſt entwidelungsfähige. Welche 
Rolle im Altertypum das Somaliland 
als die Bezugsquelle von Weihraud, 
Myrrhen und anderen Specercien bildete, 
hat der um die oſtafrikaniſche Geſchichts— 
forſchung bochverdiente frühere badijche 
Suftizminifter, Meinifterialpräfident Dr. 
Grimm in Karlsruhe, in mehreren jeiner 
Schriften („Abrig der Culturgeſchichte 
Ditafrifas", „Die Pharaonen in Oft: 
afrifa“ u. ſ. w.) eingehend dargelegt. 

Leider ijt über das Hinterland des 
jeßt unter deutſchen Schuß gejiellten Ge: 
bietes jo gut wie gar nichts bekannt. 
Man weiß blos, daß die frühere An: 
ſchauung, als 2b das Binnenjteuer: 
lands: Plateau waſſerarm und unfrucht: 
bar jei, ſchon deshalb nicht richtig jein 
kann, weil es eine verhältnißmäßig zahl⸗ 
reiche Bevölkerung ernährt, und zwar 
eine Bevölkerung, vie in Lörperlicher 
Hinfiht zu den jchönjten Typen des 
Menſchengeſchlechts gehört. Die anläß— 
lich des Octoberfeſtes in München von 
Herrn Menges vorgeführten Somali 
haben wegen der Schlankheit und Grazie 
ihres Wuchſes, wegen des Adels ihrer 
Gefihtszüge allgemeine Bewunderung 
erregt. Daß die Somali ein ſchwer zu 
behandelndes Volk jind, bat leider die 
Ermordung v. d. Dedens und Jühlkes 
bemieien (und neuerdings, wenn fich die 
Nachricht beitätigt, leider auch die Er: 
mortung des unglüdjeligen Dr. Peters 
und feiner Gefährten. D. R.) Aber 
zunächſt haben wir es mit den Küftens 
ftämmen zu tun, die, obwohl mit So: 
mali durchſetzt, wie das Beijpiel des jo 
überaus treuen und deutichfreundlichen 
Witu:Sultans beweiſt, milde, lenkbar 
und nachgiebig find. Auch behaupten 
jene deutſchen Kaufleute, welhe an den 
von echten Somali bewohnten Küjten- 
plägen Factoreien bejiten, daß ihre 
Agenten dort niemals Schwierigkeiten 
gehabt haben, 

Die Küfte der neuen deutfchen Erwer— 
bung, an der ich dreimal in der Entfer: 
nung von 1—2km vorübergefahren bin, 
ift ein unjagbar malerijches Gewirr von 
Hügeln, Bergen und wildzerflüfteten 
Felſen. Die Farben dieſer jonns 
verbrannten Felſenwildniß ſind diejenigen 
Egyptens und Arabiens. Kein denkbar 
größerer Gegenſatz, als derjenige zwi— 
ſchen dieſen Purpurtönen, dieſen kräfti— 
gen Lichten und Schatten einerſeits, jo: 
wie den matten Farben Deutſch-Oſt— 
afrifas und anderer feuchtigfeitätriefen- 
der Tropvenländer. Bedauerlich bleibt 
e3 bei aller Freude, die wir über die 
Ausdehnung des deutſchen Schußgebie: 
tes empfinden mögen, daß uns nicht der 
große Juba-Fluß, der größte des | 
Somalilendes, um deſſen Erforichung 
fich in erfter Linie Deutjche verdient ge: 
macht haben, zugefallen ij. Drei Na— 
tionen haben fich jest in das Eomaliland 
getheilt: Deuiſchland, England und 
Italien. 


Dentſche Fortbildung für Mädchen 
Die Schule — fo führt ein von fach: | 
Fundiger Feder herrührender Attifel der 
„Voſſiſchen Zeitung“ aus — vermag un: 
möglich einem jungen Mädchen alles für 
den künftigen Lebensweg Nothmwendige 
u. Man bat deshalb nad 
einer Ergänzung der Schulbildung ge: 
ucht. 
*. wo und wie? Die Verſuche ſind 
mannigfacher Art. Man hat Realcurſe 
für Frauen eröffnet, um durch Schulung 
der Verſtandeskräfte die Mädchen er— 
werbs⸗ und concurrenzfähiger zu machen. 
Und die Zahl der gebildeten Mädchen, 
die darauf angewiejen find, für ſich ſelbſt 
zu forgen, ift eine große und wächſt von 
Jahr au Jahr. Noch immer aber bilden 
jie weitaus die Minderzahl. Die natürs 
liche Lehrerin und Erzieherin der Tochter 
ift die Mutter. In einfachen Berhält: 
niffen, auf dem Gutshofe und im Pfarr: 





ein. 
Mädchenſchulen vermehren ſich und 
wachſen in dem Maße, als in großen 
und kleinen Städten die Haft bes Ye: 
bens, der Kampf um den Erwerb, auch 
die Frauen in Anſpruch nehmen, und Ge: 
meinde oder Staat zur Erridtung 
Öffentlicher Bildungsanftalten für Mäd— 
en drängen. Die Berliner großen kö— 
niglichen und ftädtijchen höheren Mäd- 
chenklaſſen ſind durchaus feine Ideale, 
es ſind leidige Nothbehefle. Je größer 
eine Schule, um jo geringer kann der er: 
ziehliche Einfluß auf den Einzelnen ſein 
Es fehlen vor Allem Mittelſchu— 
len für Mädchen, die ein eben jo unab: 
weisbares Bedürfniß find, wie Die höhe— 
Der 
Hälfte jener Schülerinnen würde für ihre 
Gegenwart und ihre Zukunft mit einer 
guten Bürger: Mädgenichule weit beſſer 
gedient jein, als mit höheren Schulen 
von zehnjährigem Lehrgang. Sehr 
viele verlajien die Schule bereits in der 
2. und 3. Claſſe. Die meiften Mütter 
wünſchen, und mit Net, ihre Töchter 
vom jehzehnten Jahre ab zu Hauje zu 
haben. 
Bas kann nun unjere höhere Mäd— 
chenſchule, jo wie jie ijt, für die Borbil: 
dung der Töchter zu ihrem natürlichen 
hausmütterlien Berufe thun? Unmit⸗ 
telbar jehr wenig. Neue Lehrgegen: 


tigt ift, die Mädchen während ihren 
Entwidlungsjahre zu fünfftündigem 
Schulbejud und zu etwa zweiltündiger 
häuslicher Sigarbeit zu verpflichten, ob 
e3 nicht im Intereſſe der nächiten Ge: 
&hlechter gerathener wäre, etwa vom 14. 
bis zum vollendeten 16. Sabre den 
Schulbeſuch auf 2—3 Stunden einzus 
ſchränken und entweder durch eine Ver: 
längerung des Lehrganges oder durch eine 
Berminderung der Anſprüche den Ausfall 
zu beden. 

Man wird jagen, zum häuslichen Ber 
ruf fann und joll dad Mädchen nur dur 
die Mutter im väterlihen Hauje erzogen 
werden. Das ift vollfommen richtig. 
Aber wie manche Jamilie gibt es, in der 
die Frau jelbjt am Erwerbe betheiligt ift, 
wie manche andere, in der durch häus- 
lie und geſellſchaftliche Verhältniſſe die 
erwachjene Tochter mehr oder minder zum 
geihäftigen Müßiggange verurtheilt ijt. 
Wenn dann nah einigen Jahren das 
Mädchen fich verlobt, muß ſchnell nad: 
geholt werden, im eigenen oder fremden 
Haufe, was verfäumt wurde. Küche und 
Keller verjehen, die Hausarbeiten ver: 
richten oder beaufjichtigen, das fann die 
heranwachſende Tochter nur im Hauje 
jelbit lernen. Aber es gibt mandes An: 
bere, was für ihren fünftigen Beruf ihr 
zu wiſſen nüßlid und nöchig iſt, und 
wa3 jie außer dem Haufe unter verjtän: 
diger Anleitung gewinnen könnte. Diefe 
jedoch fehlt bis jest fait ganz. 

Aus diejen Gründen hat man an einer 
der beſuchteſten Berliner Schulen für 
Mädchen, an der Elijabethichufe, Fort: 
bildungscurje eingerichtet, die den haus: 
mütterlien Beruf der Mädchen beion: 
ders ım Auge haben. Hier wird in (Ge: 
fundheitsiehre, Haushaltung und häus— 
liher Buchführung, in Erziehungslehre 
und deutſcher Cultur- undSittengeichichte, 
mit bejonderer Berüdjichtigung des 
Srauenlebens und der Frauenarbeit, 
unterrichtet werben. 

Vernünftige, ſachliche Belehrungen 
durch eine gebildete Frau, welche von 
allem gelehrten Schein ſich fernhalten, 
über Körperpflege, Lüftung, Kleidung, 
Nahrung, Heizung, Wohnungswahl und 
Einrichtung des täglichen Lebens werden 
ebenſo nützlich ſein, wie die Bekanntſchaft 
mit den Regeln einer ſparſamen und be— 
dachten Wirthſchaft von bürgerlichem Zu: 
ſchnitt. Einige Kenntniß der Kinder: 
jeele, ihrer Aeußerungen, ihrer Ent: 
widelung und Pflege jollte jede junge 
Frau in die Ehe mitbringen. Wie viele 
Thorbeiten, Eitelfeiten und Mißgriffe 
würden dadurch vermieden werden! 

Man kann dieſen Anfang zu einer 
wirklichen und ernjtlihen Fortbildung 
junger Mädchen mit Freude begrüßen; 
vielleicht fällt dann auch, wenn fie Luft 








und Freude an der ihnen gebotenen Koit 
gewonnen haben, das fade Galon: 
geihwäß weg, bei welchem mancher tüch— 
tige und ſtrebſame junge Mann vor den 
albeıniien und fadeiten Geden die Segel 
ftreihen muß — mit einem Worte, Die 
jungen Mädchen werden vielleicht befäs 
bigt, Werth oder Unwerth ihrer Bewer: 
ber beifer zu beurtheilen, und ber uns 
glüdlihen Ehen werden weniger werden. 


an Dr. Eruſt Piennig, 
INFR ZAHN-ARZT, 


18 Eiybourn Ave. . 
Beſte Goldzüllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Hähne werden gefahrs uud jehmerzlos gezogen. Billigite 
Preiſe 106m7 














| Bahn: 





fände, etwa Gejundheitslehre oder Ele: 


— * A! Are 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North Avenue, Ede Bine Strafe, 
(über Zluntenfelds Store), 19i6m3 


Arzt. 


Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold⸗ 
Füllungen 81 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et. bis $1. Ein Gebiß beite Zähne 38. Theil⸗Gebiß 
65, Hu.8. Alle andere Arbeit im Berhäftnih. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
ſSorre 526 CICAGO OPERA Housz, 


Kraftiziren in alen Gerichten, einfchließlich des Vor⸗ 
mundicjaftsgerihtd. Kerr Gerpbeide ift ein Deutſcher 


OFFICE DER CHICAGO 


Faudlords' Proteclive Sociely 


. 371 Larrabee Str. 1201j8 


— 














Finanzielles. 


GELD 


ſpart, wer bei mir Vaſſageſcheine, Cajüte oder 
Swiichendet, nad) oder von Deutihland Tauft 
Sch befürdere Paffagiere nah und von —— 
Bremen, Zintwerpen, Rotterdam, Anfterdam, 
Saure, Paris, Stettin 2c. din New York oder 
Baltimore. Paſſagiere nad) Europa Tiefere mit 
Gepäc frei an Bord des Dampferd. Wer freunde 
oder Berwandte von Europa Tommen laflen will, 
fanı es nur in jeinem Intereſſe finden, bei mis reis 
Tarten zu löſen. ntunft Der PBaflagiere in 
Chicago ftet3 rechtzeitig gemeldet Nähere in des 
BSeneral-Agentur don 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 
Ele 
‚ Goleitionen, i . 
u Sonntags vjlen bis 12 Yhr. 3 











GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 


Berleihen Geld auf Grund» 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigſten Zinfen., 


emie 


Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 


W.L.PRETTYMAN, 
Bank:Geidhäft. 

Geld zu verleihen. Geichärtsconti gewünſcht. 

Zinjen erlaubt für ae Gpachiuterlegungen 
Grundeigenthums⸗ theken gelauft 

— a 


Ro. 336 Sivifion Straße. 
Die Chicago Mortgage Loan 69., 
verleiht @ d eine beliebige Seit und zu 
BE ee 
(Ihe In Moftpe beb Guprntbämers verbleiben), ehne 
Verzögerung und un m. Um 
jere —— een ge 
i die Zinien ım Verbälnid 
—* —— 3 weitem ur 
weit 
und 








we 
* 
—— find wir 
die befrmöglichiten Bet 11 
er, ne Ne ‚und voripreges 





